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Abonnementspreis 


Mr Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, ; 
n der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
uswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


für a 


Redaktion und Expedition: 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech- Anſchluß Rr. 57. 
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ref 


für die Betitipaitzeile oder deren Raum 10 Pfennig. N ge ö 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Inſertionspreis 


Inſerate werden angenommen in der 


Ausgabe Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. | Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Nu 89. 


Eine Baut für den Mittelſtand. 


ſchen der Debatte, welche ſich im preußi⸗ 
55 Abgeordnetenhauſe an den Etat der 
55 lialgenoſſenſchaftskaſſe knüpfte, iſt die er⸗ 
bie, che Thatſache feſtgeſtellt worden, daß 
eſes Inſtitut, deſſen Zweck iſt, in Stadt und 
vo dem Mittelſtande durch Gewährung 
bill arlehn an Genoſſenſchaftsverbände 
5 Kredit zu verſchaffen, außerordentlich 
floſſendätig gewirkt hat. Der Umſatz im ver⸗ 
Million Geſchäftsjahre hat rund 1000 
Genossen betragen. Namentlich das ländliche 
genoſſemſchaftsweſen iſt durch die Zentral⸗ 
den uſchaftskaſſe in einer ganz überraſchen⸗ 
00 Ne gefördert worden. 
Jahre enoſſenſchaften ſind in dem einen 
nicht zentſtanden. Leider hat das Handwerk 
entr 15 demſelben Maße die Vortheile der 
10 algenoſſenſchaftskaſſe in Anſpruch ge⸗ 
mmen. In einer Reihe von Städten iſt 
man jedoch eifrig an der Bildung neuer Ge⸗ 
noſſenſchaften für das Handwerk beſchäftigt, 
es iſt begründete Hoffnung vorhanden, 
daß das Verſtändniß für die genoſſenſchaftliche 
rganiſation immer weitere Kreiſe des ge— 
werblichen Mittelſtandes erfaſſen und das 
Genoſſenſchaftsweſen ſchließlich auch für das 
kleinſte Handwerk nutzbar gemacht wird. 
„Wir müſſen dahin kommen“ — ſagte 
der Finanzminiſter Dr. v. Miquel — „daß 
wir im großen und ganzen eine Darlehns⸗ 
kaſſe haben, in jeder Gemeinde der ganzen 
Monarchie. An dieſe Darlehnskaſſen müſſen 
ſich die anderen Produktivgenoſſenſchaften, 
die Einkaufs⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaften 
anſchließen. Das wird eine große 
. 2 Gunſten des Mittelſtandes!“ 
ſchwer bebrzdem das Gedeihen unſeres fd 
Mittelſt Angten ländlichen und gewerblichen 
andes am Herzen liegt, wird dem 
kräftigen zuſtimmen müſſen und über den 
Wwejeng Aufſchwung des Genoſſenſchafts⸗ 
empfind durch die Zentralkaſſe Genugthuung 
gaben Kon Anders die Freifinnigen. Dieje 
die 30 ogar der Befürchtung Ausdruck, daß 
würde utralgenoſſenſchaftskaſſe dazu beitragen 
zengen die Selbſthilfe zu erdrücken. Ueber⸗ 
miniſte wies demgegenüber der Finanz⸗ 
fürchtun nach, daß die Praxis jene Be⸗ 
Bent ung vollſtändig widerlegt habe; die 
entwielgenoſſenſchaft ſolle die Selbſthilfe nur 
ersten keln, fördern, jtügen und über die 
en Schwierigkeiten hinwegbringen. 
Dann hat der Staat in der That gethan, 
a f 


Mehr als 


Donnerſtag den 


was ihm zu thun möglich iſt; das übrige 
muß er Privaten überlaſſen, wenn ſeine 
Thätigkeit nicht das Gefühl der Selbſtver⸗ 
antwortlichkeit untergraben ſoll. Aus dieſem 
Grunde wäre es zu wünſchen, wenn die ein⸗ 
drucksvollen Worte, mit welchen der Miniſter 
den angeſehenen und gemeinnützig denkenden 
Männern jeder Gemeinde die Förderung des 
Genoſſenſchaftsweſens ans Herz legte, nicht 
ungehört verhallten. 


Kreta. 
Es geht langſam, ſehr langſam mit den 
Maßregeln der Großmächte gegen das hals⸗ 
ſtarrige Griechenland. Nach langen Verhand⸗ 
lungen hatten ſich die Großmächte Ende der 
vorigen Woche wenigſtens im Prinzipe über 
die Blockirung des Golfes von Athen ge= 
einigt. Aber für die Ausführung des Be⸗ 
ſchluſſes ſind neue Verzögerungen einge⸗ 
treten. Erſt waren Verſuche im Gange, 
Griechenland und die Türkei zu beſtimmen, 
daß ſie ihre Truppen an der Landgrenze 
auf eine beſtimmte Entfernung zurückziehen 
ſollten, um zu verhindern, daß unverſehens 
bei den täglichen kleinen Reibungen zwiſchen 
den Vorpoſten die militäriſche Lage Feuer 
fange. Dann war wieder davon die Rede, 
die Türken zur Entfernung ihrer Beſatzun⸗ 
gen auf Kreta zu veranlaſſen, was auch nach 
Anſicht der ruſſiſchen Regierung nicht früher 
geſchehen kann, als bis ſich Griechenland dazu 
bequemt hat, ſeine Inverſionstruppen unter 
Vaſſos von der Inſel zurückzuziehen. Endlich 
kommen noch Fragen wie die einer Verſtär⸗ 
kung der Landungstruppen der Großmächte 
und der Ernennung eines Generalgouverneurs 
für Kreta ins Spiel. 
Der ſchleppende Gang der Verhandlungen 


unter den Großmächten hat ſich ſeit der Be⸗ 


gegnung des engliſchen Premiers Salisbury 
mit dem franzöſiſchen Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Hanotaux, in Paris zum mindeſten 
nicht beſchleunigt; es ſcheint im Gegentheil, 
daß Herr Hanotaux aus dieſer Beſprechung 
den Muth geſchöpft habe, zur Freude aller 
Griechenfreunde jede energiſchere Aktion 
zurückzuhalten und dem überlieferten Traume 
von dem alten griechiſchen Kaiſerthum By⸗ 
zanz Vorſchub zu leiſten. Er bewährt darin 
nicht nur ein unleugbares Geſchick, ſondern 
auch einen gewiſſen Muth gegenüber dem 
ruſſiſchen „Bundesgenoſſen“: jo hat er 
z. B. den ruſſiſchen Vorſchlag, den oberitalie⸗ 


Der letzte Traum. 


a Erzählung 

us dem 9 Stande in Preußen 1848. 
mE 4 E Weacheent verboten.) 
(11. Fortſetzung.) 


leid“ Frankreich !“ Wiederum erfaßte tiefes Mit⸗ 
den preußiſchen Offizier. 
late rankreich hat Polen noch immer ver⸗ 
tee en. Die Franzoſen find ein falſches, ein 
mit loses Volk. Denken Sie an die Kämpfe 
bei den Ruſſen 1831; ſie warfen Ihr Volk 
Fr Oſtrolenka, bei Praga nieder, und kein 
Hranzoſe kam den Polen zu Hilfe!“ 
x in tiefer Seufzer durchzitterte das Ge⸗ 
— 8 und Frau von Stanicz blickte mit 
en Augen vor ſich hin. 
Hau Ifrolenfa !* ſprach ſie leiſe; wie ein 
Appen kam das Wort über ihre blutleeren 


„Das war der erbärmliche Louis Philipp, 
a damals im Stich ließ,“ antwortete 
N Morinski raſch. „Er hatte genug mit 
dal elbſt zu thun, um ſich als Regent zu 
orten, und jetzt hat ihn ſein eigenes Volk 
Yin Nicht auf einen einzelnen, eigen- 
1 Mann hoffen wir jetzt, nein, auf 
uns une franzöſiſche Nation, und dieſe wird 

da t unſerem Verderben überlaſſen!“ 

1 3 von Arnau ſchüttelte den Kopf. 
ebe, 1 ſchmeichelt der franzöſiſchen Eigen⸗ 
ſucht naß das polniſche Volk Schutz bei ihr 
hat sr an Schönen, hochtrabenden Worten 
dag ankreich noch niemals fehlen laſſen. 
ehrter N iſt auch alles. Ich fürchte, ver⸗ 
err Graf, dieſer Waſſergraben wird 


8. April 1897. 


XV. Jahrg. 


niſchen General Carnevaro zum Gouverneur 
von Kreta zu ernennen, abgelehnt und ſich 
zu dem Nachſchub von Landungstruppen für 
Kreta noch nicht entſchloſſen. Inſoweit in 
letzterer Beziehung etwa eine Berufung auf 
Deutſchland, das ſich überhaupt an der Ent⸗ 
ſendung von Landſoldaten nicht betheiligt 
hat, vorgeſchoben werden ſoll, wird man 
damit kein Glück haben. Im engliſchen 
Unterhauſe erklärte der Unterſtaatsſekretär 
Curzon, die Regierung habe keine amtliche 
Erklärung der Gründe erhalten, warum 
Deutſchland ſeine Betheiligung an dem Vor⸗ 
gehen der Großmächte auf die Entſendung 
eines Kriegsſchiffes beſchränkt habe. Die 
engliſche Regierung höre aber, daß, was die 
mehr lokale Frage der Beruhigung auf 
Kreta betreffe, die deutſche Regierung 
der Anſicht ſei, dieſe Sache hätten die im 
Mittelmeer näher intereſſirten Mächte in die 
Hand zu nehmen. Wir meinen, dies ſei ſchon 
Grund genug. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ 
ſchreibt zu der furchtbaren Kataſtrophe, 
die ſich vor einigen Tagen in der Hedwig⸗ 
Wunſch⸗Grube ereignet hat: „Ueber das 
Unglück des Herrn Borſig veröffentlichen heute 
eine Reihe von Abendblättern ſehr bewegliche 
Klagen. Auch wir haben allen Antheil mit 
dem Schickſal des Grubenſitzers, der zur 
Rettung ſeiner Arbeiter in eine von ſchlagen⸗ 
dem Wetter erfüllte Grube fährt. Aber nur 
weil ein Grubenbeſitzer einmal von einem 
Grubenunglück mitereilt wird; von einer 
dieſer leider ſich überaus häufig wieder⸗ 
holenden Kataſtrophen beſonders eingehende 
und auffällige Notiz zu nehmen, iſt — — 
Fapitaliftifch.“ — Dem ſozialdemokratiſchen 
Blatte iſt es offenbar unbequem, daß ein 
Arbeitgeber das Leben für ſeine Arbeiter 
eingeſetzt hat. Es hat den Anſchein, als 
fürchte der „Vorwärts“ von dem tapfern 
Verhalten des opfermuthigen „Kapitaliſten“ 
eine im ſozialdemokratiſchen Sinne nachtheilige 
Wirkung auf die Arbeiter. f 

König Humbert hat am Montage in 
Rom in feierlicher Weiſe die erſte Sitzung 
der zwanzigſten Legislaturperiode der Volks⸗ 
vertretung mit einer Thronrede eröffnet. 
In dem Abſatz über die äußere Politik fällt 
die Betonung der Bündnißtreue Italiens um 
ſo angenehmer auf, als Herr di Rudini in 
— — —— — . ͤ B́́: k ĩß— 


ſeinem Wahlaufruf die Bündniſſe Italiens 
nicht erwähnt hatte. 

Die ſpaniſche Regierung hat General 
Weyler telegraphiſch angewieſen, die Ein⸗ 
führung der Reformen auf Kuba vorzube⸗ 
reiten. 

Der engliſche Miniſter der Kapkolonie, 
Cecil Rhodes, hat die Rückreiſe nach dem 
Kap angetreten. 


Deutſcher Reichstag. 
207. Sitzung am 6. April. 12 Uhr. i 
Die Berathung des Handelsgeſetzbuches wird 
fortgeſetzt bei $ 238, der vom Aufſichtsrath bei 
Aktiengeſellſchaften handelt. Der letzte Abſatz des 
Paragraphen iſt erſt von der Kommiſſion ein⸗ 
efügt worden und lautet: Die Mitglieder des 
Vorſtandes und die Beamten der Geſellſchaft 
dürfen an der Wahl des Aufſichtsrathes nicht 
theilnehmen. Br 
Abg. v. Stumm (Reichsp.) beantragt, die Be⸗ 
ſtimmung dieſes letzten Abſatzes zu beſchränken 
auf Geſellſchaften, „deren Aktien nicht auf Namen 
lauten“. Denn bei Geſellſchaften, deren Aktien 
auf Namen lauten und im Beſitze einer und der⸗ 
ſelben Familie ſeien, bedeute jene Beſtimmung 
eine unnöthige und ſogar ſchädliche Erſchwerung 
des Geſchäftsbetriebes. Werde an jener Be⸗ 
ſtimmung unverändert feſtgehalten, ſo würde 
gerade das die Mobiliſirung von Aktien, die im 
Beſitze einer beſtimmten Familie ſeien, nur in 
unerwünſchter Weiſe fördern. Abgeord. Ga mp 
(Reichsp.) befürwortet den Antrag Stumm und 
beantragt ferner Streichung der Beſtimmung im 
dritten Abſatz, wonach ein Generalverſammlungs⸗ 
beſchluß, durch den eine Aufſichtsrathswahl vor⸗ 
zeitig (vor Ablauf der Friſt, auf welche der Be⸗ 
treffende gewählt iſt) widerrufen wird, einer 
Dreiviertelmehrheit bedürfen ſoll. Redner führt 
aus, einfache Mehrheit müſſe genügen, um einen 


Aufſichtsrath wieder abzuſetzen, der ſich vielleicht 


allerlei Manipulationen zum Nachtheil der Ge⸗ 
ſellſchaft habe zu Schulden kommen laſſen. Staats⸗ 
ſekretär Nieberding ſpricht ſich für den Antrag 
Stumm, aber gegen den Antrag Gamp aus. Es 
liege im Intereſſe der Stetigkeit einer Geſell⸗ 
ſchaft, daß nicht ein Aufſichtsrath ger zu leicht 
wieder abgeſetzt werden könne. bg. Lenz⸗ 
mann (freiſ. Volksp.) iſt für Streichung des 
ganzen, von der Kommiſſion neu beſchloſſenen 
etzten Abſatzes, während Abg. Spahn (Etr.) 
denſelben befürwortet. 

Der Antrag Gamp wird abgelehnt, der An⸗ 
trag Stumm zum letzten Abſatz angenommen, 
75 5 ae der jo umgeſtaltete letzte Abſatz ganz 
abgelehnt. 

5 240 handelt von der Tantieme des Aufſichts⸗ 
rathes. Beſteht dieſelbe in einem Antheil am 

ahresgewinn, ſo ſoll, nach dem Beſchluß der 
Kommiſſion, der Tantiemeberechnung nur der⸗ 
jenige Jahresgewinn zu Grunde gelegt werden, 


der nach Abzug von 4 pCt. Jahreszinſen ver⸗ 
bleibt. Abg. v. Stumm beantragt, dies zu 


ſtreichen. Staatsſekretär Nieb erding tritt für 
dieſen Antrag ein, denn anderenfalls würde der 


den Mann im Moor an ſeinem Weiter⸗ 
ſchreiten nicht hindern!“ 

Der polniſche Edelmann ſah dem jungen 
Offizier feſt in das Antlitz. 

„Ich glaube, wir haben in Ihnen einen 
ehrenhaften Feind gefunden!“ ſagte er dann 
und reichte Arnau die Hand. 

Dieſer ergriff dieſelbe lebhaft. 

„Ich möchte Ihr Freund ſein, Herr Graf, 
und möchte Sie warnen, ſich nicht in 
Träume zu verlieren. Die Wirklichkeit um⸗ 
fängt uns!“ 

„Meinen Sie?“ fragte der Graf. „Es 
iſt kein Traum, mich überkommt ein Hoffen, 
und unſere Zuverſicht wird der Himmel 
krönen.“ a 

Wieder leuchteten ſeine Augen, als er 
dieſe Worte ſprach, und Arnau dachte ſchmerz⸗ 
lich: „Dieſe Zuverſicht ſtirbt erſt mit dem 


Tode, aber ſein Traum wird ihm das Leben 


koſten.“ 

Das Geſpräch lenkte in gleichgiltigere 
Bahnen ein. Der Offizier verabſchiedete ſich, 
um ſeinen Dienſt anzutreten. Graf Morinski 
und Herr von Stanicz zogen ſich in das 
Privatzimmer des Hausherrn zurück, um 
dort unter vier Augen noch über allerhand 
geheime Dinge Rückſprache zu nehmen. 

Sobald die Thüre ſich hinter ihnen ge⸗ 
ſchloſſen hatte, begann der Graf in ſeiner 
lebhaften Weiſe: 

„Ich habe ſchon ſehr viel unangenehmere 
Männer geſehen, als dieſen preußiſchen 
Offizier. Er iſt ein feiner, freundlicher 
Menſch, der Sie ſeine läſtige Pflicht nicht 
allzuſchwer fühlen laſſen wird.“ 


„Trotzdem iſt er furchtbar ſtreng und ge⸗ 
nau im Dienſt, und ſeine Leute ſind ganz 
unbeſtechlich. Das hat mein alter Kaſimir 
ſchon zu feinem. Schaden erfahren,“ murrte 
Herr von Stanicz verdroſſen. 

„Das macht mir die Preußen nur noch 
achtungswerther,“ entgegnete der Graf. 
„Wer ſich beſtechen läßt, iſt immer gemein, 
und wer gemein iſt, iſt auch falſch und grau⸗ 
ſam. Nun aber, lieber Freund, was haben 
Sie denn jetzt für einen politiſchen Agenten 
hier? Wer iſt denn dieſer Kaplan Konſtan⸗ 
tin, den ich heute kennen ſollte, eigentlich?“ 

„Er heißt Bartowski und iſt mir von 
dem Komitee aus Warſchau geſandt,“ ent⸗ 
gegnete der Gutsherr. „Er beſitzt eine be⸗ 
deutende Rednergabe und ſoll das Landvolk 
entflammen, daß es ſchaarenweiſe den polni⸗ 
ſchen Fahnen zueilt. Solche Männer ſind 
jetzt nöthig, denn durch die furchtbaren 
Greuelſzenen in Rußland ſind die polniſchen 
Bauern eingeſchüchtert und ſchwach geworden; 
nur wenige ſind es, die mit Leib und Leben 
zu der heiligen Sache ſtehen.“ 

„Aber dieſer Bartowski iſt ein ſehr unge⸗ 
ſchickter Menſch,“ bemerkte der Graf nach⸗ 
denklich. „Und vor allen Dingen, warum 
ſteckte man ihn in einen Prieſterrock? Daß 
ee Prieſter ift, ſieht jeder auf den erſten 

ick.“ 

„Finden Sie?“ fragte Herr von Stanicz, 
unangenehm berührt. N 

„Aber, lieber Freund, beobachten Sie 
doch nur das Benehmen dieſes Mannes 
gegen Ihre junge Tochter! Einem katholiſchen 
Prieſter, der ſo gegen ſeine Ordensgeſetze 


verſtößt, blühte noch heutzutage die Tortur!“ 
Und Graf Morinski lachte. 

„Daß dieſe jungen Männer doch die 
Liebeleien nicht laſſen können, ſelbſt nicht in 
ſo ernſter Zeit!“ brummte der Hausherr 
zwiſchen den Zähnen. „Anna iſt freilich 
hübſch, und dem Preußen gefällt ſie auch, 
aber den wird ſie fern zu halten verſtehen.“ 

Morinski ſtrich mit der ſchmalen Hand 
über den dichten Bart; ein Ausdruck der Er⸗ 
ſchöpfung trat in den vornehmen Zügen her⸗ 
vor, und dann ſah er aus wie ein alter 
Mann. Eine körperliche und geiſtige Er⸗ 
müdung überkam ihn mitunter. Er hatte 
die ganze Kraft ſeines Lebens auf ein Ziel 
geſetzt, ſeitdem der Traum ſeiner Jugend 
einſt verſunken war. Wenn nun auch dieſes 
Ziel verſank? Wie ein Schleier legte es ſich 
vor ſeine Augen, als er ſagte: 

„An der Hand dieſes Feindes, Stanicz, 
wäre Ihr Kind vielleicht beſſer aufgehoben, 
als in den Klauen eines Bartowski!“ 

Dann aber ſchüttelte er die Schwäche 
gewaltſam von ſich ab und legte dem 
Freunde und Waffenbruder einen genauen 
Bericht ab über die politiſchen Zuſtände in 
der Provinz. 2 

„Zu wenig Mannſchaft, zu wenig Geld!“ 
ſchloß er. „Wir können noch nicht zum An⸗ 
griff übergehen; nur durch verſteckte Streife⸗ 
reien können wir dem Feinde ſchaden.“ 

„Was nützt das?“ fragte Stanicz trübe. 
„Wird hin und wieder ein preußiſcher Huſar 
vom Pferde geſchoſſen, ſo gehen dafür die 
polniſchen Dörfer in Flammen auf.“ . 

(Fortſetzung folgt.) 
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Aufſichtsrath ja gar keine Vergütung erhalten, 
wenn der Jahresgewinn nur 4 pCt. Dividende 
oder gar weniger ausmache. Der Aufſichtsrath 
werde alsdann, um nicht ganz leer auszugehen, 
zu ſehr geneigt ſein, zur Erhöhung des Jahres⸗ 
gewinnes Riſikos einzugehen zum Nachtheil des 
Unternehmens. Inzwiſchen geht noch ein längerer 
Antrag hierzu ein von dem Abg. Trimborn. 
Bis zur Drucklegung dieſes Antrages wird die 
Weiterberathung des Paragraphen ausgeſetzt. 
$ 260 handelt von den Anſprüchen der Ge⸗ 
ſellſchaft an die Gründer. Die Kommiſſion hat 
beſchloſſen, daß dergl. Anſprüche ſchon geltend ge⸗ 
macht werden müſſen, wenn dies von den Be⸗ 
ſitzern von 10 pCt. des Aktienkapitals verlangt 
wird. In der Vorlage ſtand 20 pCt. Abgeord⸗ 
neter v. Stumm beantragt Wiederherſtellung 
der Vorlage. Abgg. v. Strombeck und Hahn 
erjuchen dringend, an dem Kommiſſionsvorſchlag 
feſtzuhalten, widrigenfalls es einer Minorität zu 
A erſchwert ſein dürfte, ſelbſt die begründetſten 
uſprüche an Gründer der Geſellſchaft geltend 


en neu hinzugefügt, daß auf Antrag eines 
Betheiligten neue Lic Gericht. 
beſtellen ſind, wenn ſich nach beendeter Liquidation 


nachträglich noch weiteres vertheilbares Ver— 
mögen herausſtellt. 7 
zn dem dritten Buche „Handelsgeſchäft“, 


Abſchn. Allgemeine Vorſchriften, hat die Kom⸗ 
miſſion eine Reihe wichtiger Beſtimmungen der 
Vorlage geſtrichen. Den § 339, wonach — ent⸗ 
gegen dem Bürgerlichen Geſetzbuch — kaufmänniſch 
vereinbarte Konventionalſtrafen nicht vom Richter 
herabgeſetzt werden dürfen; ferner § 340, wonach 
bei einer handelsgeſchäftlichen Bürgſchaft dem 
Bürgen die Einrede der Vorausklage nicht zuſtehen 
ſoll; $ 341, wonach auch mündliche Schuldver⸗ 
ſprechen giltig ſein ſollen, alſo ohne die Form⸗ 
vorſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuches und 
$ 342, wonach, entgegen dem Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buch, für höher als mit 6 PCt. verzinsliche 
Schulden aus Handelsgeſellſchaften kein unbe⸗ 
dingtes Kündigungsrecht beſtehen ſoll. Senator 
Klägmann bittet dringend um Wiederherſtellung 
aller dieſer 88. Dieſelben ſeien geltendes Recht 
und gehörten zu den beſten Beſtimmungen des 
beſtehenden Handelsgeſetzbuches. Ihre Wieder⸗ 
e liege im Intereſſe der geſchäftlichen 
Ehre unſerer Kaufleute, im Intereſſe unſeres 
Großhandels und ſeines Verkehrs mit dem Aus⸗ 
lande. Abg. Lenzmann (freiſ. Vg.) beantragt 
Wiederherſtellung ſämmtlicher vier Parggraphen. 
Er werde nicht Anſtand nehmen, angeſichts der 
Leere des Hauſes die Beſchlußfähigkeit deſſelben 
anzuzweifeln. Mit all dieſen Beſtimmungen des 
Bürgerlichen Geſetzbuches, falls dieſelben auch für 
den Kaufmann Geltung haben ſollten, würde der 
deutſche Kaufmann dem Auslande gegenüber direkt 
als minderwerthiglerſcheinen. Senator Burchard⸗ 
Hamburg bittet gleichfalls die 88 aufrecht zu er⸗ 
halten. Die Vorſchläge, um die es ſich hier 

andelt, ſind vor 30 Jahren auf der Nürnberger 

onferenz ohne Widerſpruch angenommen worden. 
Damals ſchon hatte man die Auffaſſung von der 


Unverbrüchlichkeit des im Handelsverkehr gege⸗ 


benen Wortes. Man war überzeugt, daß man 
das Erforderniß ſchriftlichen Verſprechens fallen 
laſſen müſſe, weil ſonſt die Beweglichkeit des ge⸗ 
ſchäftlichen Verkehrs viel zu ſehr erſchwert werden 
würde. Im Handelsſtande iſt man gewöhnt, das 
Wort heilig zu halten: Ein Mann, ein Wort! 
Abg., Roeren (Ctr.) befürwortet die Streichung 
der Paragraphen, insbeſondere des § 339. Glaube 
man, daß, wenn § 339 geſtrichen bleibe, darum 
auch nur ein gehe Geschäft weniger mit dem 
Auslande abgeſchloſſen werden würde? Abg. 
Freſe (freiſ. Vg): Streiche man 239, jo würde 
das eine ganz unzuläſſige Beſchränkung der dem 
Kaufmann zuſtehenden Vertragsfreiheit ſein. 
Kein Kaufmann könnte ſich eine vertraglich ver⸗ 
einbarte Konventionalſtrafe von einem Richter 

exabſetzen laſſen. Denken Sie doch an Ihr 

örſengeſetz und daran, was Sie ſchon mit Ihrer 
Aufhebung des Terminhandels angerichtet haben! 
Wir wollen ja kein Privileg, wir wollen, daß 
nicht unſer Wort weniger werth ſei, als ein 
Wort drüben im Auslande. Abg. Baſſer⸗ 
mann (natlib.), für die Kommiſſionsbeſchlüſſe, 
hält namentlich die Streichung der 88 342 (Kün⸗ 
digungsrecht bei hohem Zinsfuß) und 339 (Kon⸗ 
Bentionalftrafe) für geboten. Abg. Gamp (Rp.) 
verwahrt ſich gagegen, als ob nicht auch die Nicht⸗ 
kaufleute einen idealen Begriff von dem Worte 
und Worthalten hätten. Aber weshalb ſolle denn 
ein Kaufmann, ein Kleinkaufmann nicht unter 
demſelben Recht ſtehen wie etwa ein er 
ein Großgrundbeſitzer? Mit der Aufrechterha 
tung des $ 339 (betr. Konventionalſtrafe) würde 
er allenfalls r e ſein, aber zur Wieder⸗ 
1 der 88 0342 liege kein Grund vor. 

ie 88 339—41 werden aufrechterhalten, dagegen 
$ 342 geſtrichen. 

Die Reſtparagraphen 
e e werden debattelos erledigt. 
Sodann wird zurückgegriffen auf § 240. Der 
hierzu noch eingegangene Trimborn 'ſche Antrag 

eckt ſich im weſentlichen mit der Faſſung der 
Kommiſſton, beſtimmt aber noch, daß eine etwaige 
ſtatutariſch feſtgeſetzte Vergütung an den Aufſichts⸗ 
rath von der Generalverſammlung mit einfacher 
Stimmenmehrheit herabgeſetzt werden kann. In 
8 a Dat: 8 18 Aae 
e andelsgeſetzbuche in⸗ 
Ft e ran 
: rathung des Hand 8 
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Deutſches Reich. 8 
Berlin, 6. April 1897. 
— Seine Majeſtät der Kaiſer unternahm 
geſtern Nachmittag einen Spazierritt in die 
Umgebung Berlins. Zur Abendtafel waren 
keine Einladungen ergangen. Abends um 
8 Uhr beſuchten beide Majeſtäten den Ge⸗ 


des dritten Buches, 


. n SEEN eat? 
. FEAR, 


PR ER 


ſellſchaftsabend im königlichen Opernhauſe 
und wohnten daſelbſt der Aufführung der 


Auberſchen Oper: „Der Maurer“ bis zum 
Schluſſe bei. Heute Vormittag machten 
Ihre Majeſtäten den gewohnten gemein⸗ 


ſamen Spaziergang durch den Thiergarten. 
Ins königliche Schloß zurückgekehrt, emfing 
Seine Majeſtät der Kaiſer um 9½ Uhr den 
Chef des Militärkabinets zum Vortrage. Um 
11 Uhr begaben ſich Ihre kaiſerlichen 
Majeſtäten nach der engliſchen Botſchafts⸗ 
kapelle in Monbijou und wohnten der kirch⸗ 
lichen Trauerfeier für die verewigte Gemahlin 
des königlich großbritanniſchen Botſchafters 
am hieſigen Hofe, Lady Maria Lascelles bei. 
Am Sarge wurde ein koſtbares Palmen⸗ 
arrangement mit einem Tuff aus blühendem 
Flieder und La Franceroſen von den Majeſtäten 
niedergelegt, deſſen weiße Atlasſchleife dieKrone 
und die Initialen beider Majeſtäten trug. Se. 
Majeſtät der Kaiſer hatte die engliſche Admi⸗ 
ralsuniform angelegt, während Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin in Trauerkleidung erſchien. Um 
1 Uhr nahm Seine Majeſtät im königlichen 
Schloſſe militäriſche Meldungen entgegen und 
gedenkt abends einer Einladung des königlich 
italieniſchen Botſchafters, Grafen Lanza, zum 
Diner zu entſprechen. 

— Die „Greizer Zeitung“ verzeichnet das 
Gerücht, daß vom Kaiſer ein Handſchreiben 
an den Fürſten Reuß ältere Linie gelangt 
ſei. Dieſe Meldung wird auch von anderer 
Seite beſtätigt. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich 
iſt in Detmold eingetroffen und am Bahnhof 
von dem Prinzen und der Prinzeſſin Adolf 
zu Schaumburg⸗Lippe empfangen worden. 
Ihre Majeſtät gedenkt bis Oſtern in Detmold 
zu verweilen. 

— Der Gouverneur von Berlin, General⸗ 
oberſt v. Los, hat ſich infolge ſeines Geſund⸗ 
heitszuſtandes genöthigt geſehen, von der be⸗ 
abſichtigten Rückkehr nach Berlin bis auf 
weiteres Abſtand zu nehmen. Er wird alſo 
ſein 50jähriges Dienſtjubiläum nicht in der 
Reichshauptſtadt feiern. 

— v. Golz, General der Infanterie und 
Chef des Ingenieur- und Pionierkorps und 
General-Inſpekteur der Feſtungen, iſt in Ge⸗ 
nehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit 
Penſion zur Dispoſition und gleichzeitig 
aA la suite des Ingenieur- und Pionier⸗ 
Korps geſtellt. 

— Die Beſſerung im Befinden des Fürſten 
Bismarck macht erfreuliche Fortſchritte. 
Geſtern hat ſich der Fürſt zum erſten Male 


ſeit längerer Zeit wieder ſelbſt a raſirt; 
auch bewegte er ſich frei und ſicher im 
Zimmer. 


— Das Befinden des Staatsſekretärs 
von Stephan iſt unverändert; eine Hebung 
der Körperkräfte konnte nicht feſtgeſtellt 
werden. 

— Die Bakteriologen Dr. Paulſen und 
Eickenberg, die im Jahre 1895 von der 
Reichsregierung zur Unterſuchung des gelben 
Fiebers nach Braſilien entſandt waren, ſind 
nach Deutſchland zurückgekehrt. Sie hoffen, 
ein Mittel gegen den Fieberbazillus zu 
finden. 

— Die Reichstagskommiſſion für die 
Handwerkervorlage beſchloß mit 9 gegen 6 
Stimmen auf Antrag des Abgeordneten 
Gamp folgende Faſſung des $ 100 (Zwangs⸗ 
innung): „Zur Wahrnehmung der gemein⸗ 
ſamen gewerblichen Intereſſen der Hand⸗ 
werker gleicher oder verwandter Art kann 
durch die höhere Verwaltungsbehörde auf 
Antrag der Betheiligten angeordnet werden, 


daß innerhalb eines beſtimmten Bezirkes 
ſämmtliche Gewerbetreibende, welche das 


gleiche Handwerk oder verwandte Handwerke 
ausüben, der neu errichteten Zwangsinnung 
als Mitglieder anzugehören haben, wenn 1) 
der Innungsbezirk ſo abgegrenzt iſt, daß 
kein Mitglied durch die Entfernung ſeines 
Wohnortes von dem Sitze der Innung be⸗ 
hindert wird, an dem Genoſſenſchaftsleben 
theilzunehmen und die Innungseinrichtungen 
zu benutzen; 2) wenn die Zahl der im Be⸗ 
zirk vorhandenen betheiligten Handwerker 
zur Bildung einer leiſtungsfähigen Innung 
ausreicht. Wird von der Mehrheit der be⸗ 
theiligten Gewerbetreibenden der Einführung 


des Beitrittszwanges zugeſtimmt, ſo iſt eine ſt 


ſolche Anordnung von der höheren Verwal— 
tungsbehörde zu erlaſſen“. Die Konſer⸗ 
vativen, die Reichspartei und das Centrum 
ſtimmten für den Antrag Gamp; die Natio⸗ 
nalliberalen, Freiſinnigen, Sozialdemokraten 
dagegen. Staatsſekretär von Boetticher hatte 


gegen den Antrag Gamp geſprochen und 
erklärt, der Antrag könne die Vorlage ge— 


fährden. Ferner wurde ein Amendement 
Hitze angenommen, wonach die Mindeſtzahl 
der Perſonen, welche über die Bildung einer 
Junung zu entſcheiden haben, 20 betragen 
ſoll. Die Berathungen werden nach den Oſter⸗ 
ferien fortgeſetzt. f 

er Im Laufe der vergangenen Woche 
ſind im Reichsſchatzamte Verhandlungen mit 
Sachverſtändigen auf dem Gebiete der 
Brennerei gepflogen worden, um Mittel und 


Wege feſtzuſtellen, die bei der Feſtſtellung 
des Kontingents der Brennereien hervorge⸗ 
tretenen Uebelſtände bei der im Laufe des 
Jahres bevorſtehenden Neuzutheilung der 
Kontingente zu vermeiden. 


— Die neuen Briefmarken für die 
deutſchen Kolonien ſind jetzt fertig und 
werden demnächſt verſandt. In Kurs ge= 


ſetzt werden ſie jedoch erſt nach Aufbrauchung 
der alten Beſtände an Werthzeichen. 
Die Kolonialpoſtzeichen ſind ähnlich denen 
für das deutſche Reich. Unter der deutſchen 
Kaiſerkrone befindet ſich, umgeben von 
Lorbeerzweigen, die Werthangabe, darunter 
in einem wagerecht aufgerollten Bande der 
Aufdruck „Reichspoſt“. Das charakteriſtiſche 
für die Kolonialmarken iſt der in ſchwarzen 
Lettern ausgeführte Querdruck, der das 
Urſprungsland nennt. Für jede Kolonie 
ſind beſondere Marken hergeſtellt. 

Greiz, 6. April. Wie die „Greizer Ztg.“ 
meldet, iſt der Vertreter des Landraths in 
Greiz, Freiherr von Uslar-Gleichen, ſeines 
Amtes enthoben worden. Er hatte bekannt⸗ 
lich am Tage der Hundertjahrfeier eine preußi⸗ 
ſche Fahne, die von einem preußiſchen Staats⸗ 


angehörigen ausgehängt war, entfernen 
laſſen. 

Wiesbaden, 6. April. Der Reichstags⸗ 
abgeordnete, Fabrikbeſitzen Rudolf Köpp 


(freiſ. Vereinigung, Wiesbaden-Rüdersheim) 


iſt nachts im Alter von 67 Jahren ge⸗ 
ſtorben. a 
Zur Lage im Orient. 
Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus 


Petersburg: Die Mächte haben den Vor⸗ 
ſchlag des Grafen Murawjew angenommen, 
ſowohl Griechenland als die Türkei zu be⸗ 
nachrichtigen, daß, wenn einer der beiden 
Theile zu einem angriffsweiſen Handeln an 
der Grenze übergehe, der angreifende Theil 
verantwortlich gemacht und ihm nicht geſtattet 
werde, den geringſten Vortheil aus einem 
ſolchen Vorgehen zu ziehen. Eine dieſen Be⸗ 
ſchluß enthaltende Note iſt an die Regierungen 
beider Länder entſandt worden; inzwiſchen 
ſoll die Blockade nicht ſofort durchgeführt 
werden. a 

Der, Standard“ meldet aus Kanen vom 
5. April: Die Admirale beriethen über die 
Einzelheiten der in Vorſchlag gebrachten 
Blockade des Golfes von Athen. — Canevaro 
machte die Mittheilung, daß ihm von der 
italieniſchen Regierung die Weiſung zuge⸗ 
kommen iſt, nicht als älteſter Offizier der 
internationalen Flotte zu fungiren. 

Der türkiſche Befehlshaber an der theſſali⸗ 
ſchen Grenze erließ, wie nach Athen gemeldet 
wird, eine dem Befehl des Kronprinzen ent⸗ 
ſprechende Verordnung, wodurch die Stations⸗ 
chefs für jeden Zwiſchenfall verantwortlich 
gemacht werden. Das Abfeuern von 
Kanonenſchüſſen anläßlich des National⸗ 
feſtes iſt bis in dem entfernteſten griechiſchen 
Orte verboten, um jeden unverwünſchten 
Zwiſchenfall zu vermeiden. 

Nach einer Mel dung der „Times“ aus 
Athen vom 5. April iſt es augenſcheinlich, 
daß die Volksleidenſchaft wächſt; in den ver⸗ 
ſchiedenen Gegenden der Stadt höre man 
Rufe, welche die Unthätigkeit des Königs 
und der Regierung tadeln und ſofortige 
Kriegserklärung fordern. Es geht das Ge⸗ 
rede, daß, wenn die Regierung die Vollzie⸗ 
hung des nationalen Mandates noch länger 
aufſchieben ſollte, ein Ausbruch des Patriotis⸗ 
mus erfolgen würde, und zwar nicht an der 
Grenze, ſondern in Athen. — Oberſt Vaſſos, 
der Höchſtkommandirende der griechiſchen 
Truppen auf Kreta, iſt zum General befördert 
worden. 

Der Korreſpondent der „Times“ aus 
Rom erfährt: Die Botſchafter in Konſtanti⸗ 
nopel hätten einen äußerſt umfaſſenden Ent⸗ 
wurf der Autonomie Kretas ausgearbeitet. 
Die Kretenſer Volksvertretung ſoll das Recht 
erhalten, den Gouverneur der Inſel zu 
wählen. Die Wahl ſoll ſodann vom Sultan 
beſtätigt werden. N 


(Landwirthſchaftlicher 
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werden. — Die evangeliſche Lirchhofsgemeinde, 
zu welcher die Bewohner von Schönſee und Neu⸗ 
Schönſee gehören, hat in ihrem revidirten Statut 
eine Beſtimmung aufgenommen, daß Leichen aus 
Ortſchaften, welche einen Kirchhof, bejigen, hier 


nicht mehr aufgenommen werden dürfen.. 

Brieſen, 6. April. (Verſchiedenes.) In der 
Vorſtandsſitzung des weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Schützenbundes in Graudenz am 4. d. Mts., an 
welcher Herr Stadtkämmerer Kannowski von 
hier als Beiſitzer theilnahm, wurde der Zeitpunkt 
für die Abhaltung des 5. Provinzial⸗Schützenfeſtes 
in Marienburg auf den 25., 26. und 27. Juli feſt⸗ 

eſetzt. Von Seiten des Bundes ſind dazu fünf 
Prämien im Werthe von 322 Mark bewilligt, 
alle größeren Gilden haben Preiſe in Aus icht 
geſtellt. Zum 35. Stiftungsfeſte unſerer Gilde, 
verbunden mit der Weihe der neu angeſchafften 
Fahne, ſagte der Bundesvorſitzende Herr Rechts⸗ 
anwalt Obuch⸗Graudenz das vollzählige Erſcheinen 
des Bundesvorſtandes zu. — Herrn Hauptmann 
Wegner vom Infanterie⸗Regiment Nr. 61 zu 
Thorn iſt vom 1. April d. Is. ab als Bezirks⸗ 
offizier die Verwaltung des hieſigen Meldeamts 
übertragen worden. — In der General⸗Verſamm⸗ 
lung des Männer⸗Turnvereins am 27. p. Mts. 
wurden die Herren Apothekenbeſitzer Schüler zum 
Vorſitzenden, Lehrer Mauſolf zu deſſen Stellver⸗ 
treter, Lehrer Hoffmann zum Turnwart, Lehrer 
Sücker als Stellvertreter, Aſiſtent Radtke als 
Schriftführer, Reſtaurateur Schrock zum Kaſſen⸗ 
wart, Schloſſer Nitz jun. zum Zeugwart gewählt. 

Schwetz, 6. April. (Ein Radfahrerklub) iſt hier 
am Sonnabend den 3. April unter dem Namen 
„Heinrich v. Plauen“ ins Leben getreten. 

. Schwetz, 6. April. (Zu der Lehrer Grütter⸗ 
ſchen Mordſache) wird aus Königsberg gemeldet: 
Als dringend A am Morde des Lehrers 
Grütter in Schwetz ſind hier geſtern Abend die 
Maurer Anton und Franz Lewandowski aus 
Schwetz, welche auf dem Felde bei Moditten bei 
den ſtädtiſchen Kanaliſationsarbeiten beſchäftigt 
waren, verhaftet worden. Ihr Transport nach 
Schwetz ſteht bevor. i ; 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 5. April. (Beerdi⸗ 
gung des Lehrers Grütter.) Ein großer Leichen⸗ 
zug bewegte ſich heute Nachmittag von dem 
Schulhauſe in Luſchkowko nach dem Kirchhofe. 
Galt es doch, den auf ſo ſchändliche Weiſe am 
31. März getödteten Lehrer Grütter zu beſtatten. 
Eine nach Hunderten zählende Menge war von 
nah und fern erſchienen, unter ihnen auch Herr 
Kreisſchulinſpektor Kießner aus Schwetz. Der 
Kriegerverein Grutſchno, dem der Ermordete an⸗ 
gehörte, hatte Militärmuſik kommen laſſen Dieſe 
ſchritt dem Zuge voran, es folgten der Krieger⸗ 
verein, die Lehrer u. ſ. w. Nachdem die Lehrer 
das Lied: „Wer weiß, wie nahe mir mein Ende 
geſungen hatten, hielt Herr Pfarrer Wendt⸗ 
Grutſchno eine herzergreifende Leichenrede. Der 
ein ai Geſang des Liedes: „Am Grabe 
tehn wir ſtille“ (unter Mufitbegleitung) ſchloß 
die Begräbnißfeier. 5 

Graudenz, 4. April. (Preßprozeß.) Der Re 
dakteur Valerius v. Rutkowski aus Graudenz 
befand ſich am Sonnabend wegen Beleidigung au 
der Anklagebank der Graudenzer Strafkammer. 
Der Anklage liegt ein Artikel der polniſchen 
Zeitung „Gazeta Grudziagdzka“ vom 24. Oktober 
v. J. zu Grunde. In der vorbezeichneten Num⸗ 
mer dieſer Bein 6 erſchien unter der Ueberſchrift 
„Verſpätet“ ein Eingeſandt aus Tuchel über die 
dort ſtattgehabte Feier des hundertjährigen Be⸗ 
ſtehens der dortigen evangeliſchen Gemeinde, in 
welchem mißbilligend hervorgehoben wurde, daß 
manche Katholiken an der kirchlichen Feier, ſowie 
an dem offiziellen Feſteſſen theilgenommen hätten, 
wobei Trinkſprüche auf die evangeliſche Gemeinde 
ausgebracht worden ſeien. In der That hatten 
an der Feſtfeier der königl. Seminardirektor 
n und die beiden Seminaroberlehrer Dr. 

u und Zepke theilgenommen. Das Provinzial: 
chulkollegium zu. Danzig als vorgeſetzte Dienſt⸗ 
behörde hatte Strafantrag geſtellt, ebenſo Dr. Prinz. 
ge Verhandlung waren als Sachverſtändige die 

rofeſſoren am Prieſterſeminar zu Pelplin Lic. 
Malecki und Dr. Wlocszszynski geladen. Herr 
Malecki bekundete, daß ſtreuggläubigen Katho⸗ 
liken vom kirchlichen ichen ester aus objektiv 
die Theilnahme au ſolchen zeiten unterſagt jei, 
ſubjektiv ſei es eine Gewiſſensfrage. N 
Wloczszynski geht noch weiter und hält es für 
ſtrenggläubige Katholiken für ausgeſchloſſen, daß 
ſie an ſolcher Feier theilnehmen; es könnten gegen 
ſolche Perſonen ſchwere Strafen, ja ſelbſt Exkom⸗ 
munikation eintreten. In der Begründung des 
Erkenntniſſes hoh der Herr Vorſitzende hervor, 
daß der fragliche Artikel nicht nur beleidigender 
Natur ſei, ſondern daß die drei Herren ſich au 
beleidigt gefühlt hätten; es ſei gar nicht Sache 
der Preſſe, die Perſonen auf ihr Verhalten hinzu⸗ 
weiſen, ſondern es ſei Sache jedes einzelnen, wie 
er es mit ſeinem Gewiſſen, der Kirche oder dem 
Geiſtlichen abmache. Der Gerichtshof hielt nach 
alledem die ure der Staatsanwaltſchaft bean⸗ 
tragte Strafe für angemeſſen und verurtheilte den 
Angeklagten zu 200 Mk. Geldſtrafe bezw. 40 Tagen 
Gefängniß. 

Pr. Stargard, 4. April. (Beſitzwechſel. Todes⸗ 
fall.) Das 1237 e große Gut Grüneberg, 
das 79 Jahre im Beſitz der v. Pruſchack ſchen 
Familie war, iſt für 243000 Mark in den Beſitz 
des Herrn Böning aus Stargard i. P. über⸗ 
gegangen. Der Tanzlehrer Ladwig wurde 
geſtern früh von einem Fiſcher todt in der Fer 
aufgefunden. Wie er in den Fluß gerathen iſt, 
weiß man nicht. 

Elbing, 5. April. (Die Heilsarmee) hat ſich 
nun auch unſeren Ort als neues Eroberungsfeld 
auserſehen. Am Sonnabend Abend wurde von 


mehreren Perſonen der Armee der erſte Gottes- 


dienſt abgehalten. 0 15 en 
Danzig, 6. April. (Prüfung für Handarbeit?” 
Lehrerinnen.) Zu der an der Viktoriaſchule hier’ 
elbſt in dieſen Tagen abgehaltenen Prüfung 
Handarbeitslehrerinnen waren ſieben Bewer⸗ 
berinnen zugelaſſen, welche die Prüfung beſtanden 
haben, und zwar Fräulein Klara Boie, Anna 
Hannemann, Elſe Pohl, Hedwig Seidenſchwans, 
Brunhild Wentſcher, ſämmtlich aus Danzicr 
Emma Lieſſau aus Marienburg und Antonie zu 
Nedden aus Marienwerder. 


— 


Königsberg, 6. April. (Den Namen Kaſſeß 
Wilhelns Plath zoll der altſtadtiſche Kirchenplab 


erhalten. 1 > . 
cbghngsberg, 6. April. (Kür die Neichstage, 
erſatzwahl) beabſichtigen die Antiſemiten Liebuf⸗ 
mann von Sonnenberg als Zählkandidaten a 


anowib i. Pos., 5. April. (Der Verein Auf 
Förderung des Deutſchthums) hat das Grundſtück 


-.- wer ss” 


een 


tums 118 Einheimiſche, 48 1 und acht 
fiums 33 Einheimische, 12 Auswärtige und zwei 


am Realgymnaſium Oſtern 1897 1 Abiturient, 


1 


u eufmanns Kryskiewiez für 27500 Mark 
Gründunerworben. Das Grundſtück ſoll zur 
Ofung eines deutſchen Kaufhanſes dienen. 
bat der . i. Poſ. 5. April (Eine Standarte) 
dron 8 der hier garniſonirenden 3. Eska⸗ 
verliehen. eſtpreußiſchen Ulanenregiments Nr. 1 
oſen, 5. April. (Ordensverleihung.) Dem 
Fehbei raf derten bei dem Ober⸗Landesgericht 
iſt oſen, Geheimen Ober⸗Juſtizrath Lohmann, 
Kader Stern zum Rothen Adler⸗Orden zweiter 
Me mit Eichenlaub verliehen. . 
9 Stolp i. P., 5. April. (Vom Mannheim VII.“) 
e Scholpin iſt durch einen Hochſeekutter der 
geſunkene „Mannheim VII.“ aufgefunden worden; 
er Maſt ragt drei bis vier Meter aus dem 
aſſer empor. Ein Geretteter legte ein auf⸗ 
gendes Geſtändniß ab: „Ehe wir von dem 
chiffe abſtießen, kam es zu den tollſten Auf⸗ 
Sitten. Gegen des Kapitäns Willen wurde vom 
a abgefahren. Der Kapitän war in ſchärfſter 
eiſe gegen uns vorgegangen. Einer von uns 
dat das Tau, welches uns mit dem Schiffe ver⸗ 
and, ſchnell durchſchnitten.“ 


— eeitere Brovinzalnachr. J. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 
„Thorn, 7. April 1897. 

Arte, Perſonalper änderungen in der 
f Imee) Im Sanitätskorps: Dr. Janz, Aſſi⸗ 
part 1. Klaſſe vom Infanterie⸗Regiment von 
yore (4. Pomm.) Nr. 21 zum Stabs⸗ und 
Nataillonsarzt bei dem 2. Bat. des Inf.⸗Regts. 
2 t. 166 befördert. Dr. Schnier, Oberſtabsarzt 
„Klaſſe und Garniſonarzt in Thorn, der Cha⸗ 

takter als Oberſtabsarzt 1. Klaſſe verliehen. Die 
Habs und Bataillousärzte Dr. Drenfhahn 
m 2. Bat. des Inf.⸗Regts. von der Marwitz 
„Pomm.) Nr. 61 zum 3. Bat. des 2. Hanſeat. 

daf Negts Nr. 76 und Dr. Roland vom 3. Bat. 
% Fü. ⸗Regts. Königin (Schleswig - Holitein.) 

on: 56 zum 1. Bat. des Inf.⸗Regts. Nr. 176 ver⸗ 

. Dr. Wegelj, Stabs⸗ und Aſſiſtenzarzt von 

als 2. Abtheil. 2. Pomm. Feldart⸗Regts. Nr. 17 
von Bataillonsarzt zum 2. Bat. des Inf.⸗Regts. 
der Marwitz (8. Pomm) Nr. 61 verſetzt. 

d F. Von der Reichsbank.) Am 20. April 
telle wird in Schleswig eine von der Reichsbank⸗ 
gell in Flensburg abhängige Reichsbankneben⸗ 


mit Kaſſeneinrichtung und beſchränktem 
3 are: pen e 
36 (Herr v. Binzer⸗Poſen), der Ge . 
führer des Vereins 5 5 ng des Deutjch- 
ae Hat — des Bere £; 
8 rung De ps 
er bei 4 — m e Geſundheit den Aufor⸗ 
erungen, welche die Geſchäftsführung, insbeſon⸗ 
dere mit Bezug auf Reiſen und Reden an ihn 
ſtelle, ſich nicht mehr gewachſen fühle. Wie das 
of. Tagebl.“ erfährt, übernimmt Herr von 
Binzer am 1. Mai die Leitung der „Danz. Allg. 
Ztg.“ in Danzig. g 
— (Elbihbifferprüfung) Eine zweite 
ton. zur ns von Elbſchiffer⸗ 
rüfungen tft nunmehr auch in Alsleben a. d. S 
3 worden. sr 
„ ®entjher Fleiſcherverband.) Der 
Vorſtand des weſtpreußiſchen Bezirksvereins vom 
deutſchen Fleiſcherverbande hielt am Sonntag in 
Elbing eine Sitzung ab, an welcher ſich auch 
mehrere Herren aus Danzig und Graudenz be⸗ 
Ealiaten. Nach dem Kaſſenbericht betrug die 
die hahme im verfloſſenen Jahre 1901,86 Mark, 
Ei Ausgabe 783,15 Mark. Der Etat wurde in 
geſenabme und Ausgabe auf 2099,32 Mark feit- 
Att. Die Tagesordnung für den nächſten Be⸗ 
NN sverbandstag, welcher in einem der nächiten 
enate in Graudenz ftattfindet, wurde wie folgt 
Plheteit: Antrag auf Gewährung von Reiſe⸗ 
di ten; Gutachten des Herrn Dr. Oſtermann über 
die Vollwerthigkeit des Fleiſches von hochtragen⸗ 
0 chweinen; Färben der Wurſt; Militär- 
ferungen; Haftpflichtverſicherung des deutſchen 
eiſcherverbandes; Wahl des nächſten Vorortes; 
tlaſtung des Rendanten. 
3 (Aenderung deutſcher Namen.) Der 
dandrath des Kreiſes Karthaus macht bekannt, 
aß mehrere Fälle zu ſeiner Kenntuiß gekommen 
keien, in denen eine eigenmächtige Aenderung des 
Familien- oder Geſchlechtsnamens vorgenommen 
worden iſt. Hauptſächlich haben Perſonen ihren 
richtigen deutſchen Namen entweder in der 
reibweiſe oder in der Ausſprache in einen 
olniſchen umgewandelt. Da ein derartiges Ver⸗ 
ahren unzuläſſig und ſtrafbar iſt, ſo werden die 
ehörden angewieſen, derartige Fälle unverzüglich 
anzuzeigen, damit in jedem Falle eine Beſtrafung 
herbeigeführt werden kann. 1 
— Gahresbericht des königlichen 
Gymnaſiums.) Dem Bericht über das königl. 
Gymnaſium mit Realgymnaſium für das Schul⸗ 
jahr 1896/97, erſtattet von Herrn Direktor Dr. 
Hayduck, entnehmen wir das folgende: Der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand der Schüler war während des 
ganzen Jahres befriedigend. Der Schülerbeſtand 
betrug am 1. Februar 1896 im Gymnaſium 293, 
im Realgymnaſium 58, in der Vorſchule 81; am 
1. Februar 1897 im Gymnaſium 274, im Real⸗ 


gymnaſium 47, in der Vorſchule 89. Der Religion 


nach waren von den 274 Schülern des Gymna⸗ 
ſiums 187 evangelisch, 48 katholiſch und 39 jüdiſch; 
von den 47 Schülern des Realgymnaſiums 37 
evangeliſch, 4 katholiſch und 6 jüdiſch; von den 
89 Schülern der Vorſchule 62 evangelisch, neun 
katholiſch und 18 jüdiſch. Dem Heimatsverhält⸗ 
niß nach waren von den Schülern des Gymna⸗ 


usländer, von den Schülern des Realgymna⸗ 
Ausländer, von den Schülern der Vorſchule 83 
Einheimiſche, 5 Auswärtige und 1 Ausländer. 
Die Reifeprüfung beſtanden am Gymnaſium 
Michaelis 1896 3 und Oſtern 1897 5 Abiturienten, 


Mammen 9 Abiturienten. Als künftigen Beruf 
gezw. Studium haben gewählt: 2 Theologie, 
Jura und je 1 Medizin, Forſtfach, Militär und 
flektrotechnik; bei 1 iſt die Wahl noch unbe⸗ 
ümmt. — Am Schluſſe des r heißt es 
dem Bericht, wird einer der älteſten Lehrer 
erer Anitalt, Herr Profeſſor Feyerabendt, aus 
erer Mitte ſcheiden, um eine Profeſſur am 
Niglichen Gymnaſium in Lyck zu übernehmen. 
ät dem 1. Auguſt 1869 als Lehrer der Mathe⸗ 
eie und Phyſik in den oberen und mittleren 
en thätig, har Herr Profeſſor Feyerabendt 
in anerkannt große Verdienſte um die Aus⸗ 
ng unſerer Schüler in den genannten 
rn erworben. Seine amtliche Wirkſamkeit, 
e ſeine perſönlichen Beziehungen zu den 
egen ſichern ihm in unſerem Kreiſe ein freund⸗ 


liches und dankbaxes Andenken. — Vom 1. April 1896 
ab wurde der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Semrau 
definitiv als Oberlehrer angeſtellt. — Den Turn⸗ 
unterricht ertheilen an der Anſtalt die Herren 
Profeſſor Boethke, Oberlehrer Preuß und wiſſ. 
Hilfslehrer Timreck. Der an der Anſtalt be⸗ 
ſtehende Schüler⸗Turnverein hat ſich im Sommer 
wöchentlich dreimal, im Winter zweimal zu ge⸗ 
meinſamen Uebungen verſammelt. Am Schwimm⸗ 
unterricht haben im vorigen Jahre 36 Schüler 
theilgenommen; Freiſchwimmer ſind 16 Schüler 

5,7 pCt.) — Die Gymnaſialbibliothek und die 
Schülerbibliothek haben wieder zahlreiche Ge⸗ 
ſchenke erhalten. — Der neue Kurſus beginnt 
Donnerſtag den 22. April. 4 

— (Von der Bürger⸗Mädchenſchule.) 
Nach dem von Herrn Rektor Spill erſtatteten 
Jahresbericht pro Oſtern 1897 begann das ver⸗ 
floſſene Schuljahr am 14. April 1896 mit der 
Nes gl. von drei neuen Lehrkräften, es waren 
dies Frl. Paſſoth (an Stelle von Frl. Ulrich), 
Herr Pleger (für Herrn Steffen) und Frl. Lau⸗ 
detzki, leztere war der Schule als Hilfslehrerin 
von den ſtädtiſchen Behörden überwieſen. Das 
äußere Bild der Schule veränderte ſich inſofern, 
als die 2. Klaſſe getheilt werden mußte, ſodaß 
in dieſem Jahre die Klaſſen von der 5. bis zur 
2. parallele Kurſe haben, die 1., 6. und 7. unge⸗ 
theilt ſind. Herr Rektor Spill nahm in den 
Tagen vom 8. bis 10, März auf Anordnung des 
Herrn Regierungspräſidenten an einem Infor⸗ 
mationskurſus für einige Aufſichtsbeamten und 
Dirigenten ſtaatlicher Fortbildungsſchulen in 
Elbing theil. Wegen großer Hitze wurde die 
Schule am 5., 6., 8., 10., 11., 12., 13., 15., 16. Juni, 
28. Juli und 3. Auguſt um 12, am 18. Juni, 29., 
30. und 31. Juli um 11 Uhr geſchloſſen. Der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand der Schülerinnen war im Monat 
Juni ein ſehr ungünſtiger. Mitte des Monats 
litten 80 Kinder an Keuchhuſten und Maſern; 
deshalb konnte auch die übliche Fahrt per Eiſen⸗ 
bahn nach Ottlotſchin nicht ſtattfinden. Dafür 
wurden mehrere Klaſſ Auer ehe unternommen. 
Zur Erinnerung an Kaiſer Wilhelm I. wurde auf 
dem Schulhofe der Bürger⸗Mädchenſchule in feier⸗ 
licher Weiſe eine Kaiſereiche eingepflanzt. Am 
19. Mai weilte der Herr Geheime Ober⸗Regie⸗ 
rungsrath Schneider aus dem Unterrichts⸗Mi⸗ 
niſterium, begleitet von dem Herrn Regierungs⸗ 
und Schulrath Triebel aus Marienwerder und 
dem Herrn Kreisſchulinſpektor Richter 2¼ Stunden 
in der Bürger⸗Mädchenſchule. Die Schülerinnen 
der Klaſſen Ha und I wurden in den Hauptfächern 
einer Prüfung unterzogen, die zur vollen Zu⸗ 
friedenheit der Herren ausfiel. — Der Schülerinnen⸗ 
beſtand betrug bei Beginn des Schuljahres 458, 
am Schluſſe 435, davon waren 295 evangeliſch, 
121 katholiſch und 19 moſaiſch. Freiſtellen waren 
38 ganze und 6 halbe — Wiederbeginn der Schule 
Donnerſtag den 22. April. 

„ FGortbildungsſchule.) Mit Bezug auf 
die Bekanntmachung des Kuratoriums der ſtaat⸗ 
lichen Fortbildungsſchule in letzter Nummer ſei 
noch darauf aufmerkſam gemacht, daß mit der 
Prämienpertheilung eine umfaſſende Ausſtellung 
von Schülerzeichnungen in der Aula der Knaben⸗ 
Mittelſchule verbunden ſein wird. Die Ange⸗ 
hörigen der Schüler, die Meiſter und ſonſtigen 
Freunde der Schule werden eingeladen, die Aus⸗ 
ſtellung in Augenſchein zu nehmen. Der Saal 
ſoll deshalb am nächſten Freitag und Sonnabend 
von 5—9 Uhr abends und am Palmſonntag von 
11—2 Uhr mittags geöffnet ſein. 

— (Koczalski⸗ . Das geſtern 
Abend im großen 2 9 e ſtattgefundene 
Konzert des 13jährigen Hofpianiſten Raoul von 
Koczalski aus Warſchau hat die Kritiken, welche 
wir über den 1 en Künſtler vorher 
brachten, vollinhaltlich beſtätigt. Raoul von 
Koczalski beſitzt nicht nur eine virtuoſe Technik, 
ſondern auch ein ungewöhnliches Muſikverſtändniß. 
Sämmtliche Nummern des Programms ſpielte er 
aus dem Gedächtniß. Die Zuhörer, welche den 
Saal halb füllten, überſchütteten ihn nach gen 
Vortrag mit Beifall. Auch eine Anzahl Ruſſen 
waren zu dem Konzert nach Thorn gekommen. 

n Poſen, wo er vor einigen Tagen auftrat, giebt 

oczalski noch ein zweites Konzert. 

— Gum gerichtlichen Verkauf) des dem 
Zimmergeſellen A 9 gehörenden Grund⸗ 
ſtücks, Bromberger Vorſtadt 147, hat geſtern 
Termin angeſtanden. Das Meiſtgebot gab Herr 
Ziegeleibeſitzer ae mit 4500 M. ab. 

— (Der hingerichtete Mörder Schlaak) 
Er durch den Tod jeiner Eltern in dieſem 

inter noch ein Grundſtück in Hohenkirch im 
Werthe von 1500 Mk. geerbt; dieſes Grundſtück 
fällt nun der Gerichtskaſſe zu. 

— (Maul⸗ und 8 Ausge⸗ 
brochen iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche unter 
dem Vieh⸗ und Schweinebeſtande des Beſitzers 
Rodaker in Bildſchön und in dem Jungvieh⸗ 
beſtande und in der Schafheerde des Gutes Gin⸗ 
kowo, Kreis Thorn; erloſchen unter dem Vieh⸗ 
beſtande des Gutes Glauchau, ſowie der Vor⸗ 


3, werke Windak und Wilhelmshof, Kreis Culm. 


— (Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
betrug heute Mittag 3,64 Mtr. über Null. Wind⸗ 
richtung N.⸗W. Angekommen ſind die Schiffer 
Groſchewitz, eine Gabarre 1000 Ctr. Stückgut, 
Gorski, ein Kahn, 1200, und Ulm 2000 Ctr. Stück⸗ 
gut, alle drei von Danzig nach Warſchau; Friedrich, 
Dampfer „Anna“ 600 Etr. Stückgut von Danzig 
nach Thorn; Tourendt, ruſſiſcher Dampfer „Kon⸗ 
ſtantin“ leer, und Krueger, eine Gabarre leer, 
beide von Warſchau nach Thorn; Kaminski, ein 
Kahn 1050, und Holländer 2000 Etr. Kleie von 

lock nach Thorn. Abgefahren iſt Schulz, 

ampfer „Meta“ 1000 Ctr. Stückgut von Thorn 
nach Königsberg; Huhn, Dampfer, Prinz Wilhelm“ 
nach Kähne, und Krupp, ein Kahn 26 r. 
Zucker, beide von Thorn nach Danzig. 

Vom oberen Stromlauf liegen folgende tele⸗ 
graphiſche Meldungen vor: 

Waſſerſtand bei Chwalowice geſtern 420 

tr., heute 3,90 Mtr. 

Waſſerſtand bei Warſchau heute 3,43 Mtr. 
(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

‚Die Urtheile über das Kaiſer 
Wilh elm⸗De nkmal. Nachdem der Jubel 
der Zentenarfeier vorüber, tauchen jetzt hier und 
da Urtheile über das Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal 
in Berlin auf, die ſich ſchärfer ausſprechen, 
als die Stimmen, die erſt laut geworden. 
So hat beiſpielsweiſe ein Berliner Brief der 


„Kölniſchen Zeitung“ mancherlei auszuſetzen. 
Die wirkungsloſe Denkmalshalle möchte der 
Korreſpondent „einfach wieder weggeriſſen“ 
ſehen. „Freilich wird das die lebende 
Generation nicht thun wollen. Was aber 
die Kinder in Berlin ſchreckt, was unwill⸗ 
kürlich jedermann ſeit acht Tagen ſtill macht, 
der vor das Denkmal tritt, das ſind die 
Thiere, unter denen Wilhelm J. wie Daniel 
in der Löwengrube einherreitet. Sind wir 
denn wirklich ein Volk von Raubthieren? 
Leiden wir wirklich am nervöſen Raubthier⸗ 
wahne Nietzſches, daß wir mit ſolchem Gebrüll 
und katzenartigen Sprüngen hingeduckt unſere 
Pranken auf das Eroberte legen mußten? 
Nein, wir haben uns Elſaß⸗Lothringen nicht 
als Raubthiere genommen, ſondern einſt 
weinten Knaben und Mädchen darüber, daß 
das Blut ſo vieler Franzoſen fließen mußte, 
daß ſo viele deutſche Männer ihr Leben 
laſſen mußten, nicht, um wie die Löwen zu 
rauben, ſondern um das Nationalvolk und 
Nationaleigenthum rechtmäßig für uns zu 
retten.“ Man müſſe auch „darüber hinweg⸗ 
ſehen“, daß der Kaiſer ſelbſt — in mehreren 
Anſichten — viel zu tief im Rücken ſeines 
Pferdes eingeſunken iſt und daß der Pferde⸗ 
hals durch ſeine Größe die Figur des Kaiſers 
ſelbſt zur dekorativen Nebenſache macht. Für 
ein Denkmal Napoleons I., des Korſen, in 
Paris, für Nero wären dieſe räuberiſchen 
Löwen als eine geniale Erfindung zu be⸗ 
grüßen. Aber da iſt ein anderes Denkmal 
Wilhelms I. augenblicklich in der Akademie 
der Künſte. Unter anderem ein Bildniß des 
Leibkutſchers des hochſeligen Herrn. Ein 
behagliches, fröhliches Wagenlenkergeſicht. 
Darunter die Aeußerung dieſes Kutſchers: 
„Fünfundzwanzig Jahre ihn gefahren und 
nie ein rauhes Wort aus ſeinem Munde ge⸗ 
hört.“ Und dieſen freundlichen, gütigen 


Herrn ſehen wir nun umringt von lauter 
brüllenden Wüſtenräubern. 
Mannigfaltiges. 
(Todesurtheil.) Das Münchener 
Schwurgericht verurtheilte den Tapezier— 
Gehilfen Stadele, der zur Zeit eine 
14jährige Zuchthausſtrafe im Münchener 


Zuchthauſe verbüßte und am 14. Januar 
d. Is. einen Zuchthausaufſeher ermordete, 
wegen dieſer That zum Tode. 
(Raubmord im Poſtwagen.) Die 
Geheimpolizei verhaftete in Genf einen 
Menſchen, gegen den ſchwere Verdachtsgründe, 
den Raubmord im Poſtwagen der Linie 
Genf — Bern begangen zu haben, vorliegen. 
Bei dem Verhafteten wurde eingenäht eine 
Summe von 275 Franken — geraubt wurden 


300 Franken — vorgefunden, über deren 
Erwerb er ſich nicht ausweiſen konnte, 
ſondern ganz falſche Angaben machte. 


Jedoch iſt noch keineswegs erwieſen, daß er 
der Mörder iſt. Der Verhaftete, namens 
Huber, war früher Angeſtellter der Poſt und 
beging als ſolcher auf der Strecke Lauſanne 
— Genf einen kleinen Diebſtahl im Bahnpoſt⸗ 
wagen, infolge deſſen er aus dem Dienſte 
entlaſſen wurde. Huber betheuert dem Unter— 
ſuchungsrichter gegenüber ſeine Unſchuld⸗ 
(An einer neuen Polar⸗Expe⸗ 
dition) unter Kapitän Swerdrup ſollen 
etwa 16 Mann theilnehmen. Es haben ſich 
ſchon vier Mann der alten Beſatzung des 
„Fram“ gemeldet, gleichgiltig, ob die Reiſe 
zum Nord- oder Südpol gehe. Ueber dem 
Hauptdeck des „Fram“ ſoll in Manneshöhe 
ein neues Deck angelegt werden. Swerdrup 
und Colin Archer, der Erbauer des Schiffes, 
hatten eine Audienz beim König Oskar, der 
gegenwärtig in Chriſtiania weilt. 
‚ Entführung.) Senſation erregt in Wien 
die Entführung der minderjährigen Tochter des 
Wiener Reichsxathsabgeordneten Dr. Kronawetter. 


Wegen Beihilfe wurde eine Frau verhaftet. 
Einzelheiten ſind unbekannt. : 


Neueſte Nachrichten. 

Liſſabon, 6. April. In einer Fabrik von 
Feuerwerkskörpern am ſüdlichen Ufer des 
Tajo, Liſſabon gegenüber, wurden durch eine 
Exploſion 20 Perſonen getödtet und viele 
verwundet. 

Petersburg, 6. April. Einer Depeſche 
der „Handels- und Induſtrie⸗Zeitung“ aus 
Baku zufolge brannte dort eine Keroſinfabrik 
mit 200 000 Pud Naphtha, ſowie das Reſer⸗ 
voir einer anderen mit 200 000 Pud Keroſin 
ab; eine dritte Fabrik gerieth in Brand. 

Athen, 6. April. Aus Anlaß des Unab⸗ 
hängigkeitsfeſtes iſt die Stadt feſtlich ge⸗ 
ſchmückt. Die königliche Familie begab ſich 
nach der Kathedrale, um einem Tedeum bei⸗ 
zuwohnen, und wurde auf der Fahrt von 
einer zahlreich verſammelten Menſchenmenge 
lebhaft begrüßt. Die Truppen bildeten Spalier. 
Die Pferde eines Wagens, in welchem eine 
der Prinzeſſinnen ſaß, wurden derartig un⸗ 
ruhig, daß der Wagen umſchlug; die Prin⸗ 
zeſſin ſetzte die Fahrt im Wagen des Königs 
fort. Die Herren des diplomatiſchen Korps 
wohnten dem Tedeum bei. Während der 
Auffahrt der königlichen Familie und der 
Würdenträger wurden von der Menge und 


aus den Fenſtern Zettel mit der Inſchrift: 
„Es lebe der Krieg!“ in die Wagen geworfen. 
Bei der Kathedrale wurden wiederholt die 
Rufe laut: „Es lebe der König!“ Nach 
dem Tedeum begab die Menge ſich unter 
Kundgebungen mit Fahnen und anderen Ab⸗ 
zeichen nach der Univerſität, wo patriotiſche 
Anſprachen gehalten wurden. 

Athen, 6. April. 
Mächte ließen dem Miniſter des Aeußern 
die identiſche Note zuſtellen, worin Griechen⸗ 
land für jeden Konflikt verantwortlich ‚ges 
macht wird, der aus dem Angriff von jeiner 
Seite hervorgerufen würde. Die Note er⸗ 
klärt bekanntlich ferner, daß der erſte An⸗ 
greifer keinerlei Vortheil ziehen würde. 

Athen, 7. April. Aus Anlaß einer De⸗ 
monſtration, die geſtern vor dem königlichen 
Palais ſtattfand, kam es zu einem ernſten 
Zuſammenſtoß zwiſchen Zivil, Polizei und 
Militär, wobei mehrere Perſonen ſchwer, 
viele leicht verletzt wurden. Die Stimmung der 
Bevölkerung iſt hocherregt. Die Situation 
wird immer ſchwieriger. 

Konſtantinopel, 6. April. Die Botſchafter 
überreichten heute dem Miniſter des Aeußern 
die Verbalnote, in welcher es bezüglich eines 
etwaigen Ausbruches von Feindſeligkeiten 
zwiſchen Griechenland und der Türkei heißt, daß 
der Angreifende die ganze Verantwortlichkeit 
zu tragen haben werde, und daß die Mächte 
nicht geſtatten würden, daß der Angreifer 
aus dem Ausgange des Kampfes Nutzen 
ziehe. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht.) 
7. April 6. April 


Tendenz d. Fondsbörſe: feſt. 
Rufſiſche Banne p. Kaſſa 216—85 
Warſchau 8 u . . 216—10 
Oeſterreichiſche Banknoten 170 —50 
Preußiſche Konſols 3% 9790 
Preußiſche Konſols 3¼½ % . 10390 
reußiſche Konſols 4% 103-80 


Deutſche Reich ante 3% „9750 


Deutſche Reichsanleihe 3%, % 103—70 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II.] 9430 
Weſtpr.Pfandbr.3 / ur 77 * 100—20 
Poſener Pfandbriefe 3% . 1100-25 
8 „ 40% 102—25 
Polniſche Pfandbriefe 4½% | 67—65 
Türk. 1% Anleihe 0 18 70 
Italieniſche Rente 4%. . 90 — 
Rumän. Rente v. 1894 4% 8780 


Diskon. Kommandit⸗Antheile 194—25 
Harpener Bergw.⸗Aktien 1 
Thorner Stadtanleihe 3½ / 101—. 

Weizen gelber: Mai 15 

i 159—75 


li: 
‚lofo in Newyork 


Roggen: Mai . . 118— 
A 9119 
Hafer: Mai . [127— 
Rüböl: Mai. 54-50 

Spiritus: 1 
50er loko . — 
70er Iofo . . | 39—30 
70er Mai . 1 43—80 


70er September 4430 
Diskont 3½ pCt., Lombardzinsfuß 4 reſp. 


) Die Notirungen für landwirthſchaftliche 
Produkte werden jetzt vom Berliner Telegraphen⸗ 
de auf Grund privater Ermittelungen ge⸗ 
meldet. N 


Amtliche Wenne Danziger Produkten ⸗ 


örſe 
von Dienſtag den 6. April 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und W 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen inländ. per Tonne von 1000 Kilogr. 

hochbunt und weiß 756-777 Gr. 154—155 

Mk. bez., bunt 745—761 Gr. 153 Mk. bez., 

roth 745 Gr. 151 Mk. bez., tranſito hochbunt 

und weiß 750-772 Gr. 112—123 Mk. bez., 
tranſito bunt 780 Gr. 121 Mk. bez., tranſito 
roth 708 Gr. 108 Mk. bez 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 


r. Normalgewicht inländ., grobkörnig 738 
bis 768 Gr. 105 Mk. bez., tranſito grobkörnig 
744 Gr. 71 Mk. bez. A 4 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito große 
677 Gr. 78½ Mk. bez., tranſito kleine 621 Gr. 
76 Mk. bez. a 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 90 


bez. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 52—72 Mk. bez., 
roth 40—64 Mk. bez. 8 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 2,853.55 Mk. 
bez., Roggen⸗ 3,05 —3,30 Mk. bez. 

Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
88“ Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 8,85 
bis 8,75 Mk. bez., Rendement 75“ Tranſit⸗ 
preis franko Neufahrwaſſer 7,00 —6,92½ ME. 
bezahlt. 


Königsberg, 6. April. (Spiritus⸗ 
N Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 30 000 
iter. 
Mk. Br., 38,10 Mk. Gd. 38,10 Mk. 5 ER 
nicht kontingentirt 38,70 Mk. Br., 38,10 Mk. Gd., 
Mk. bez. 
——äjƷ4ä4 G— ͤ — — — ——— ——— — 
i is 5.85 p. Met. 
Foulard-Seide 95 Pf. bis ehe, 
chineſiſche ꝛc. in den 3 5 Deſſins und Farben, 
ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg⸗Seide 
von 60 M. bis Mk. 18,65 p. Met. — glatt, Bee 
karrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. 
Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins 2c.), porto- 
und steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. — 
Durchschnitt!. Lager: ca. 2 Millionen Meter. 


Seidenfabriken d. Henneberg Gl. u. k. Hoft.) Zürich. 


—.— 


Die Vertreter der 


Niedriger. 58 nicht kontingentirt 38,70 
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Heute Vormittag 10%), 


längerem Leiden unſer lieber Bruder, Schwager und Onkel, der 


Rittergutsbeſitzer, Kreisdeputirte 


Fr. Guntemeyer 


im vollendeten 69. Lebensjahre. 
Browina den 6. April 


im Namen der Hinterbliebenen 


Ph. 


Die Beerdigung findet 


Hohuerkaufs⸗ 


Bekanntmachung. 
Sönigliche Oberförſterei Wodek. 


Am 12. April 1897 von vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab ſollen im 


| Seithanie zu Gr. Wodel folgende 


Uhr verſchied in Thorn nach 


Um ſtille Theilnahme bittet 
1897 


Guntemeyer. 


Freitag, den 9. d. Mts., nach⸗ 


mittags 3½ Uhr auf dem Kirchhofe in Culmſee von der Leichen⸗ 


halle aus ſtatt. 


ſchweren Leiden 


Als Kreisdeputirter, 


Kreiſes gearbeitet. 


Ehren halten. 


Am 2. April morgens 
6½ Uhr verſchied ſanft nach 
langem Leiden in Berlin 
unſer innigſtgeliebter Sohn 


Georg Kraemer 
im Alter von 32 Jahren. 
Um ſtille Theilnahme bitten 

die trauernden Hinterbliebenen. 
Thorn den 7. April 1897. 


Bekanntmachung. 


An der unter unſerm Patronat 
ſtehenden hieſigen altſtädtiſchen evangl. 
Kirche iſt die Stelle des Organiſten, 
welche mit einem Einkommen von ca. 
750 Mark verbunden iſt, ſofort neu 
zu beſetzen. 

Wir erſuchen geeignete, akademiſch 
gebildete Muſiker ihre Bewerbungen 
um dieſe Stelle unter Beifügung von 
Zeugniſſen bis zum 1. Mai d. Is. 
uns einzureichen. 

Thorn den 5. April 1897. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift 
(Siechenhaus) iſt die Stelle eines un⸗ 
verheiratheten Hausdieners von ſofort 
zu beſetzen. 

Meldungen unter Beibringung von 
Zeugniſſen ſind bei der Oberin des 
Siechenhauſes perſönlich anzubringen. 

Geeignete Militäranwärter erhalten 
den Vorzug. 

Der Magiſtrat, 


Abtheilung für Arm enſachen. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Schuhmacher⸗ 
meiſters Felix Oemanski und 
deſſen gütergemeinſchaftlichenche⸗ 
frau Christine geb. Donnatz in Thorn 
iſt infolge eines von den Gemein⸗ 
ſchuldnern gemachten Vorſchlags 
zu einem Zwangsvergleiche Ver⸗ 
gleichungstermin auf 

den 24. April 1897, 
vormittags 10% Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hier, Zimmer Nr. 7, anbſraumt. 

Thorn den 31. März 1897. 

Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Am heutigen Tage entſchlief nach langem 
Herr Rittergutsbeſitzer 
Friedrich (untemever 


auf Browina, 
Ritter des Rothen Adler⸗OHrdens IV. Klaſſe. 


ſchuſſes und Kreistagsabgeordneter hat der Ent⸗ 
ſchlafene ſeit Einführung der Kreisordnung mit 
Hingebung und Pflichttreue für das Wohl des 


Die Eingeſeſſenen des Kreiſes Thorn werden 
Sein Andenken mit dankbarem Herzen ſtets in 
Thorn den 6. April 1897. 
Namens der Kreisvertretung: 


Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. 


von Schwerin. 


Mitglied des Kreisaus⸗ 


Neubau der Fuß - Axtillerie- 


Kaſerne in Thorn. 
Es ſollen öffentlich verdungen 
werden: 
Los I die Erd⸗ und Maurer⸗ 
arbeiten, 5 
Los Il die Lieferung von Hinter⸗ 
mauerungsſteinen, 
„Los III die Lieferung von ge⸗ 
löſchtem Weißkalk, 
8 5 IV dieieferung von Mauer⸗ 
ſand, 
Los V die Lieferung von Port⸗ 
land⸗Zement, : 
Los Vi die Asphaltarbeiten, 
Los VII die Schmiedearbeiten, 
Los VIII Vorhalten eines Bau⸗ 
zaunes, Materialien⸗Schuppens 
und eines Techniferraumes. 
Die Eröffnung der Angebote 
ndet ſtatt: 
5 für Los I am Donnerſtag den 
22. April d. J., vormittags 10 Uhr, 
für Los II—V am Donnerſtag 
den 22. April d. Is., vormittags 


Uhr, 
für dos VI-VI am Donners⸗ 
tag den 22. April d. Is., vor⸗ 
mittags 12 Uhr im Geſchäfts⸗ 
zimmer des Garniſonbaubegmten 
IN in Thorn, Culmer Chauſſee 10, 
woſelbſt die Verdingungsunter⸗ 
lagen werktäglich von 9-1 Uhr 
zur Einſicht ausliegen. Dieſelben 
önnen auch von dort genen Er⸗ 
ſtattung von 5,00 Mk. für Los! 
und von je 0,7 Mk. für Los II 
bis VIll bezogen werden. 

Die verſiegelten und mit einer 
den Inhalt kennzeichnenden Auf⸗ 
ſchrift zu verſehenden Angebote 
ſind bis zu den genannten Ter⸗ 
minen poſt⸗ und beſtellgeldfrei 
einzuſenden. 

uſchlagsfriſt 30 Tage. 
Thorn den 5. April 1897. 
Der Garniſon⸗Baninſpektor. 
Haussknecht. 
Der Regierungs⸗Baumeiſter. 
Kleefeld. 


Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 


Am Sonnabend den 10. April er. 
vormittags 11 Uhr 

werde ich vor dem Gaſthauſe des 

Gaſtwirths Stylo in Holl. Grabia 
1 Sopha, I Sophatiſch, 
6 Stühle, 1 Kleider⸗ 
ipind, 1 Spiegel, 1 Kom: 
mode, 2 Damenpelze, 3 
Schweine, I Näh⸗Ma⸗ 
ſchine. ! Tiſch mit Auf⸗ 
ſatz. 15 Paar Halbſtiefel 
mit Holzſohlen, 1 Pe⸗ 
troleum: Apparat 

meiſtbietend gegen ſofortige 

zahlung öffentlich verſteigern. 


— 
— 


Baar⸗ 


Kiefernhölzer; 
Ganzes Revier: rt. 200 Stangen 


1.3. Kl., 20 Hdt. Dachſtöcke, ſo⸗ 


wie Brennholz nach Vorrath 


öffentlich meiſtbietend zum Ver⸗ 
kauf ausgeboten werden. 


Versteigerung. 


5 Am Donnerſtag den 8. d. Mts. 


vormittags 11½ Uhr 
werde ich in Mocker, Krummeſtraße 2 
1 Kleiderſpind, 1 Wäſcheſpind 
(birk.), 1 Wäſcheſpind leſchen), 
1 Spiegel, 1 Sophatiſch 
zwangsweiſe, 
am Freitag den 9. d. Hits, 
vormittags 10 Uhr 
vor der hieſigen Pfandkammer 
1 Nähmaſchine, 1 Sophaſpiegel 
mit Muſchel, 1 Nachttiſch mit 
Marmorplatte, 1 achtkantigen 
Salontiſch, 1 Küchenſpind 
freiwillig öffentlich gegen Baarzahlung 
verſteigern. Riemer. 
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 
Oeffentliche 


Zwangs verſteigerung. 
Am Freitag den 9. April er. 
vormittags 10 Uhr 

werden wir vor der Pfandkammer 
I langen Wandſpiegel 
mit Konſole, I Schreib: 
tiſch, 1 Vertikow, einen 
Sophatiſch, neun Paar 
Gardinen mit Stangen, 
I Wäſcheſpind, I Kom: 
mode, 1 Spiegel, ein 
Sopha, I Kleiderſpind, 
1Spiegelſpind, I großen 
ovalen, faſt neuen Nuß⸗ 
baumtiſch mit 4 Ein⸗ 
lageplatten, 1 Zweirad 
(Brennabor), eine große, 
faſt neue Schneider⸗ 
Nähmaſchine, 100 Paar 
Herreu⸗ und Damen: 
gamaſchen 

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 

Baarzahlung verſteigern. 

Liebert. Gaertner. Bartelt. 

Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 
Am Freitag den 9. April er. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich im Auftrage des Konkurs⸗ 
verwalters Herrn Stadtrath Fehlauer 
hier, aus der Kwiatkowski'ſchen 
Konkursmaſſe, Schönſee 

260 Kiſten Zigarren, 
70 Flaſchen Ungarwein, 
280 Flaſchen Cognac 
und 25 Pfund Kau⸗ 
tabak 
meiſtbietend gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung öffentlich verſteigern. 
Bartelt. Gerichtsvollzieher. 


Verſteigerung. 


Donnerſtag den 8. April 
nachm. 4 Uhr 
werde ich in meinem Bureau 5 
ca. 600 Ztr. Roggenkleie 
für Rechnung deſſen, den es angeht, 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Paul Engler, 
vereid. Handelsmakler. 


Höhere Töchterſchule. 


Zur Annahme v. Schülerinnen 
bin ich den 20. und 21. April 
vormittags von 10 bis 12 Uhr 
bereit. M. Ehrlich, 

Schulvorſteherin, 
Culmerſtr. 28, l. 


Zur Frühjahrswöſche verſendet 
nach Einſendung des Betrages 


gelbe g, 
Terpentin⸗Kernſeife 


von vorzüglicher Waſchkraft, in Poſt⸗ 
packeten von 5 Kilo für Mark 2 
franko die 


Seifenfabrik von C. F. Schwabe 


| Ra N nt Sr Ans Ma 
1 Gonfirmationskarten, 
Gesang- u. 
Widmungsbücher, 
Spruchtafeln, 
Osterkarten, 


Albert Schultz, 


Elisabethstrasse 10, 
Altstadt. Markt 18. 


Vitz. Gerichtsvollzieher. PPC 


Druck und Verlag von C. 


B2EOTSIVHESELII522E988 


€ 
ſchlagenden 


und Gliſabethſtraße. 
Thorn, 7. April 1897. 


Juſtizrath Trommer, 
Rechtsanwalt u. Kgl. Notar. 


Wohne jetzt 


Baderstr. 23, J. Etage, 


Dr. med, Stark, 


Spezial-Arzt für Haut- und 
Geschlechtskrankheiten. 


Wohne jetzt 
Thorn, Bacheſtraße 2, 
Eike Breiteſtraße. 


Dr. med. H. Saft, 


Spezialarzt 
für Frauenkrankheiten und de- 
burtshilfe. 


mann = m nn nm 


2x Wohne jetzt 85 
85 Gerſtenſtr. 14, 1. 85 
7 M. Sawicka, 2 
C alademiſch geprüfte Modiſtin. IE 


IN 


nn An an An nn in 


Grösstes Lager 


= Konfirmationsgeschenke —— 
als: Gesang- und Erbauungsbücher, 
Gedichtsammlungen und einzelne 
Dichter, sowie sonstige litterar. 
Werke, Gedenkbüchelchen, Karten, 
Wandsprüche etc. 
empfiehlt die Buchhandlung 


E. F. Schwartz. 


echnikum Neustadt i. Meckl. 


f. Ingenieure, Techn., Werkm., 
Maschinenbau, Elektrotechnik. 
Elekt. Labor. Staatl. Prüf.-Comm. 


Nähmaſchinen 


aller Syſteme werden unter Garantie 
prompt, billig und nur von mir ſelbſt. 
reparirt. A. Seefeldt, Brückenſtr. 16. 


IStaken Roggenſtroh 


vorjähriger Ernte für den Preis von 
500 Mark verkauft 
Langseh. Renczkau. 


18 bis 5000 Mk. 


werden als 1. Hypothek zu 4% 
pupillariſch ſicher auf ein Grundſtück, 
das den zehnfachen Werth hat, von 
pünktlichem Zinszahler zum J. 7. ge⸗ 
ſucht. Näheres durch 

Gottlieb Rieff lin. 


E . FT TERBTE 
Ein Landgrundſtück, 
mit ca. 60 Morgen Wieſen⸗ u. Acker⸗ 
land, ſowie 20 Morgen Wald in der 
Nähe von Thorn unter günſtigen Be⸗ 
dingungen ſofort zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen bei J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 


Veränderungshalber J 


beabſichtige ich mein Neſtanrant ſof. 
zu verkaufen. Bewerber wollen ſich 
Brückenſtraße 21 melden. 

Fr. P. Trunz. 


| gr. guter Halbverdeckwagen, 
1 Paar Fummet⸗Geſchirre, 1 
Häck ſelſchneidemaſchine, 1 Barthie 
Cenſter, div. Arkritsneräthe, | 
Anzahl Gefims- etr. Schablonen 
für Maurer, 1 ca. 55 m Ig. Latten 
zaun, noch gut verwendbar, ſogleich 
preiswerth zu verkaufen. J. Kusel. 
jor Flügel) und 1 Waſch⸗ 
Klavier maſchine ſehr billig zu 
verkaufen Tuchmacherſtraße 7, J. 


1 Plüſchgarnitur, 


(Sopha, 2 Seſſel, 6 Stühle), gut er⸗ 
halten, billig zu verk Breiteſtr. 16. ll. 


Ein Kleiderſchrank 


geſucht. Off. u. A. I. i. d. Exp. d. 
Th Pr. erb. 
elten kleine und hübſche Einben- 
hündchen zu verkaufen bei 
Handschuck, Araberſtr. Nr. 9. 


Dombrowski in Thorn. 


Bauarbeiten, 


ſowie zur Anfertigung non Zeichnungen, Koſtenanſchlägen, 
ſtatiſchen Berechnungen ꝛc. zu mäßigen Preiſen. 


E 1 en 1 — 5 Ein gut erhaltenes Sopha 

legt. Meine Wohnung 
befindet ſich Bacheſtraße 2, meine 
Bureauräume gegenüber, 
Gerberſtr. 33, Ecke der Breiten- 


< welche die feine Damenſchneiderei 


F. Kleintje, Baugewerkömeiiter, 8 


Thorn, Windſtraße 5 
mpfiehlt ſich zun Ausführung von ſämmtlichen in fein Fach ® 


preiswerth zu verk. Gerberſtr. 23, II. 


Ein junger Mann, 


der polniſchen Sprache mächtig, welcher 
ſich als Verkäufer in einer Waffen⸗ 
und Fahrradhandlung ausbilden will, 
zum 15. d. M. geſucht. Offerten unter 


Malergehilfen, Anſtteicher 
und Lehrlinge 


können ſich melden 
L. Zahn. Schillerſtr. 


1 Klempnergeſellen 


und Lehrlinge verlangt H. Patz. 


Maurergeſelen 
A. Teufel, Maurermeiſter. 


Ein Lehrling 


kann eintreten bei 
C. A. Curth, Philoſophenweg, 
Kunſt⸗ u. Handelsgärtnerei. 
1 Lehrling wird geſucht, Buchbinderei 
+ Förder, Mocker. Auch find da⸗ 


Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei 
Leopold Labes, Schloſſermeiſter. 


Junge Mädchen, 


gründlich erlernen mollen, können 
ſich melden bei 
H. Sobiechowska. Jakobsſtr. 15. 


Ein tüchtiges, ordentliches 
* 


Mädchen 


für Küche und Hausarbeit geſucht zum 

15. April Gerechteſtraße Nr. 3. 
Junge Mädchen 

von gutem Aeußern u. gut. Garderobe 

können ſich für 2—3 Nachmittage incl. 

Sonntag per Woche für Gartenſchieß⸗ 


buden Araberär. Nr. 9 part. melden.] 2 Zim. 


Ein Mädchen 
zum Austragen der Blumen kann ſich 


melden. Kiröcker, Blumenhalle, 
Bacheſtraße. 


Ein junges Mädchen 
ſucht zur Erlernung der Küche in einem 
Hotel zum 15. April oder 1. Mai 
Stellung. Gefl. Adr. unter B. L. d. 
d. Exp. d. Ztg. erb. 


Geübte Nähterinnen 


können ſich melden bei 


Herrmann Seelig, 
Modebazar. 


Acht Stubenmädch., Kinder⸗ 
Köchinnen, mädchen erh. gute Stell. 
durch Miethskomptoir E. Baranowski, 

Breite⸗ und Schillerſtraßen⸗Ecke. 


Penſionäre 


erhalten ſehr billige, gewiſſenhafte u. 
gute Penſion, auch mit Muſikſtunden. 
Zu erfr. i. d. Exped. d. Ztg. 
zro erhalten bei Beaufſichtig. 
Penſionäre der Schularbeiten gute u. 
billige Penſion Brückenſtraße 38, III. 
n meinem Hauſe, Altſt. Markt 27, 
iſt die ſeit 6 Jahren von Herrn 
Dr. Wolpe innegehabte 
Wohnung. 
2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche, Badeſtube und ſonſt. 
Zubehör v. 1. Oktober d. Jahres zu 
vermiethen. Gustav Scheda. 
Näheres Schillerſtr. 19. 

In meinem Hauſe Bacheſtr. 17 ſind 
2 herrſchaftl. Wohnungen 
von je 6 Zimmern nebſt Zubehör in 
der 2. und 3. Etage von ſofort reſp. 

1. Oktober zu vermiethen. 
__Soppart, era 17. 


ie von Herrn Juſtizrath Scheda 
bewohnte Wohnung, beſtehend 
aus 8 Zimmern und Zubehör iſt 
vom 1. Oktober 1897 zu vermiethen. 
Altſtädt. Markt 16. W. Busse. 


Mellienstrasse 89 


iſt die 2. Etage von 5 Zimmern und 
Zubehör, Remiſe und Stall von ſofort 
zu vermiethen. 
ine Wohnung von 8 Zimmern nebſt 
Zubehör in der 1. Etage von fof. 
oder ſpäter zu vermiethen. 
Brombergerſtraße Nr. 60. 


d do do o D 


Landwehr. BEE Verein. 


1450 


Eanptverfammlung 


am Sonnabend den 10. April 5. 3. 
abends 8 Uhr 
im Schützenhause- 


Der erſte Vorſitzende 


Staatsanwalt Rothardt. 


Wohnungsanzeigen. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 
bei Herrn Uhrmacher Lange. 
8 Zimm., 1350 Mk. Brombergerſtr. 96. 
6 Zimm., 2. Et., 1200 Mk., Mellien- u. 

Ulanenſtr.⸗Ecke. 
8 Zim., 2. Et., 1200 Mk. Altſt. Markt 27. 
Grundſt.,7 Z., 1200 Mk., Mellienſtr. 8. 
6 8., 2. E., 1150 Mk. Brombergerſtr. 62. 
5 Zim., 2. Et., 1098 Mk. Mellienſtr. 89. 
9 Zim. u. Pferdeſtall, 2. Et., 100) Mk. 

Hofſtraße 7. 
Laden m. W., 1000 M., Neuſt. Markt 18. 
5 8., 1. Et., 1000 Mk. Schuhmacherſtr. . 
6 Zim., 2. Etg., WO Mk., Schulſtr. 21. 
6 Zimm., 3. Et., 800 Mk., Breiteſtr. 17. 
6 Zim., 1. Etg., 750 Mk. Baderſtr. 10. 
Laden m. Wohn., 700 M., Jakobsſtr. 17. 
6 Zim., Part., 7 O0 Mk., Gartenſtr. 64. 
4 Zim., 2. Etg., 580 M., Altſt. Markt 2. 
5 Zimm., 1. Et., 550 Mk. Gartenſtr. 64. 
6 Zim., 1. Et., 550 Mk. Mellienſtr. 136. 
3 Zimm., 2. Etg., 550 Mk. Breiteſtr. 5. 
3 Zim., 1. Etg., 540 Mk., Hoheſtr. 1. 
4 Zim., 2. Et., 525 Mk., Culmerſtr. 12. 
3 Zim., 2. Etg., 500 Mk., Schulſtr. 20. 
3 Zim., 2. Etg., 500 Mk., Eliſabethſtr. 4. 
3 Zim., 2. Etg., 500 Mk., Bäckerſtr. 39. 
5 Zim., 2. Et., 475 Mk. Mauerſtr. 91. 
3 Zim., 1. Et., 470 Mk. Mauerſtr. 36. 


2 Zim., 2. Etg., 315 Mk. Gerſtenſtr. 8. 
Jim., 2. Et., 300 Mk., Baderſtraße 2. 
Zim., Hochpt., 300 Mk., Mellienſtr. 96. 
Z., 3. Etg., 300 Mk., Gerberſtr.]3 / 5. 
Zim., Pt., 300 Mk. Schillerſtr. 19. 
Z., 1. Etg., 270 Mk., Gerberſtr. 13/15. 


Hofw., 


1 Pferdeſtall, Schulſtraße 20. 
Pferdeſtall und Remiſe Schulſtr. 21 


eleg. möbl. Zim. ev. mit Burſchen⸗ 
2 gelaß, z. v. Altſtädt. Markt 15 II. 
1 gr. möbl. Zimmer für 1 oder 2 

Herren mit auch ohne Penſion zu 
vermiethen. 

In unſerem neuerbautem Hauſe ſind 


Liſcherſtraße 25. 
2 herrſchaftl. Salkonwohnungen, 


Gerechteſtraße Nr. 15 u. 17. 
öbl. Zimmer billig zu vermiethen 
M Brückenſür. 16, 3 Tr. 
Gin möbl. Zimmer zu vermiethen 
Coppernikusſtraße Nr. 23, 3 Tr. 
Ein möbl. Zim., Kabinet u. Burſchengel. 
v. ſofort z. verm. Breiteſtr. 8. 
Möblirte Zim. mit u. ohne Penſ. Sof. zu 
haben Schuhmacherſtr. 24, III r. 
Eine Wohnung, 5 Zim., Mädchen⸗ 
ſtube, Pferdeſtall u. Zub. z. verm. 
Brombergerſtr. 86. Liedtke. 


We von 3 Zimm., Alkoven, 


Küche und Zubeh, per ſofort zu 
vermiethen Breiteſtr. 4, II. 


2 Offizierspferde a6 M., 

Stallung 8 8 4. 
| möbl. Zimmer Jatenge 19, 
iſt die 2. Etar 1 

Seglerſtr. 10 sofort zu bermiethe 
Heu Wohnung von 3 Zimmern 


im erſten Stock ſofort zu verm⸗ 

in der Schwanen⸗Apotheke Mocker. 

1 7 ift ı Pferdeſtall mit 
Brückenſtr. 0 Wagenremiſe z. v. 


Ankauf wird gewarnt. 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 82 der „Thorner Preſſe“. 


Donnerſtag den 8. April 1897. 


Preußziſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
66. Sitzung am 6. April 1897. 11 Uhr. 
Minne Renierungs tische: Finanzminiſter Dr. von 
el. 
6 Auf der Tagesordnung: Erſte Berathung des 
de entwurfs, betr. das Charitee⸗Krankenhaus 
und den Botanischen Garten zu Berlin. 
N Abg. Dr. Langerhans (freiſ. Pp.) iſt mit 
em vorgeſchlagenen Umbau der Charitee im 
ganzen einverſtanden, wünſcht aber Erhaltung der 
wiſſenſchaftlichen Kliniken, Errichtung einer Station 
Verſuchsthiere und eine Umgeſtaltung der 
Aufnahme, Einrichtung für irre Verbrecher. Die 
erlegung des Botaniſchen Gartens 9 ihm 
erade nicht ſo dringend nöthig. er jetzige 
arten ſei noch groß genug, und lauge werde es 
auch nicht dauern, bis der neue Garten ebenſo 
eingebaut ſei, wie jetzt der alte. Es wäre ferner 
ſehr zu bedauern, wenn der jetzige Botaniſche 
arten ganz oder theilweiſe als Bauland ver⸗ 
endet werden ſollte. Die alten Bäume und 
träucher, darunter Exemplare von ſeltener 
Größe und Schönheit, würden damit verloren 
Lin. Miniſterialdirektor Althoff erwidert, alle 
achverſtändigen hielten eine Verlegung des 
Botaniſchen Gartens für nöthig. Der Garten ſei 
u klein und entbehre der nöthigen Beſonnung 
5 des freien Luftzuges; außerdem habe man 
An den vorhandenen 11 Hektaren noch einen 
heil für das Publikum frei laſſen müſſen. Auch 
kei ber ſeien die Sachverſtändigen einig, da 
pe der ſonſt in Frage gekommenen Terrains 
ähernd jo geeignet ſei, wie das in Dahlem. 
Firanzminiſter Dr. v. Miquel erwartet, daß die 
den nahme aus der Veräußerung der frei werden⸗ 
ver Grundſtücke des alten, nach außerhalb zu 
8 egenden Hygiene⸗Inſtituts und des jetzigen 
Netaniſchen Gartens den durch den Charitee⸗ 
Daß pe Betrag decken werden. 


b Püchtigt den Park an drei 
len Lengch der Potsdamer Straße 


den a minen freizula 


5 1 80 aufgetaucht, ob nicht ein Theil des 


dorf 
beat, 
Slachts, welcher für dieſe Schulen vermehrte 


tragsverhältniſſes des Staates zu den Koſten 


(ausgenommen denjenigen für Räumlichkeiten, 
Heizung und Beleuchtung) in Höhe bis zu ½, bei 
den obligatoriſchen Fortbildungsſchulen bis zu */ 
der nicht durch das Schulgeld gedeckten fordert 
und daneben weitere Mittel im Etat verlangt zur 
Unterftügung der Haushaltungsſchulen u. dergl. 
5 v. Schenckendorff findet dieſe Vorſchläge 
vielfach als nicht weitgehend genug. Abg. Ditt- 
rich (Ctr.) beantragt, den Staatsbeitrag auch 
für die obligatoriſchen Fortbildungsſchulen nur 
auf ½ des Bedarfs feſtzuſetzen. Das Centrum 
bekämpfe den Fortbildungsſchulzwang prinzipiell. 
Unbedingt nothwendig als vornehmſtes Erziehungs⸗ 
mittel ſei auch in der Fortbildungsſchule der 
Religionsunterricht; deshalb fordere ſein Antrag 
auch Bereitſtellung einer beſtimmten Stunde 
wöchentlich für den Religionsunterricht. Abg. 
Lucius (freik.) kann ſich den Kommiſſions⸗ 
anträgen, die zu große Schwierigkeiten machen 
würden, nicht anſchließen und wünſcht die Anſtellung 
von mehr techniſchen Lehrkräften. Die Handwerker 
zögen die Fachſchulen überhaupt vor. Abg. Frhr. 
v. adden erg (konſ.) iſt wegen des dadurch 
entſtehenden Zeitverluſtes gegen obligatoriſchen 
Religionsunterricht, hält eine kurze Andacht vor 
Beginn des Unterrichts für genügend, vertheidigt 
die obligatoriſchen Fortbildungsſchulen, empfiehlt 
aber, die Ziele nicht gleich zu hoch zu ſtecken. 
Handelsminiſter Brefeld ſtimmt den Kom⸗ 
miſſionsanträgen zu und ſtellt die Einrichtung in 
Ausſicht, daß im Anſchluß an den Fortbildungs⸗ 
ſchulunterricht zur freiwilligen Betheiligung am 
Religionsunterricht gegeben werden ſoll. Abg. 
Pleß (Ctr.) bemerkt, daß noch viel zu wenig für 
die Fortbildungsſchulen geſchehen ſei. Finanz⸗ 
miniſter Dr. v. Miquel: Mit finanzieller Hilfe 
allein ſei es nicht gethan. Man müſſe allmählich 
1 2 775 Die Hauptſache ſei, daß die Hand⸗ 
werker ſelbſt ihre Lehrlinge zum Beſuch der Fort⸗ 
bildungsſchulen anhalten. Dieſe können auch nur 
gedeihen als wirkliche Korporations⸗ und Kom⸗ 
munalſchulen. Der Antrag Dittrich wird abge⸗ 
lehnt, der Antrag der Kommiſſion angenommen 
nebſt einem Antrag Plettenberg, der im allge⸗ 
meinen Förderung der religiös⸗ſittlichen Er⸗ 
Ken auf konfeſſioneller Grundlage von den 
Forthildungsſchulen fordert. 
Morgen 11 Uhr: Petitionen, Auch auf die 
Tagesordnung der Donnerſtags⸗Sitzung, der letzten 
vor den Oſterferien, werden Petitionen geſetzt. 
Schluß 3½ Uhr. 


Zur 


kingang größter Neuheiten in 


Briefpapier- 
Ausstattungen, 


Neu! Neu! 


I- Strahlen: Converts 


Beſte undurchſichtige Briefdecke. 


Albert Schultz, 


Elifabethftr. 10. Alter Markt 18. 


aus erjter Bezu 


as er Armaturen Fabrik 9 für neueſte rn siaticher nnd at n ve 
Mafdhinen-Armaturen:Fabrik erren Moden 5 
Metall- und Bronee - Glesserei Uniformen, j COGNAC 
von von vislen Aerzten al = 
Militär-Effekten. e 
A. Kunz Nachfolg. Thorn. Artushof, „, e K. ge. v. n. 
* 4 50 „ Die Analyse des 


Inhaber: N. Zawitaj, 
Thorn, Brückenſtraße Ur. 4. 


neueſter Konſtruktion, 


Neueste Facons. 


Bierdruck -Apparate 
ugugdug 
aun ⸗Hiadtaaigs Inn 


Normal⸗Druck⸗ u. Saugepumpen, 
Große Leiſtung und leichter Gang in 
ſauberſter Ausführung. 

Lager von Zinn⸗ und Bleiröhren, 
Gummiſchläuchen, Ringen und Glas⸗ 
röhren. Reparaturen werden ſchnell 
und ſachgemäß bei billigen Preiſen 
ausgeführt. 


300 Zentner Speiſe⸗ 
u. Saatkartoffeln 


mit der Hand verleſen, „Weltwunder“, 


Gustav Dahmer, Briejen pr. 


G 
empfiehlt 


führung und zu 


Seilerei. 


geſe heimfähige ler., 


Gras-, Futter⸗Samen elt. 


preiswerth 
Anton Koczwara, Thorn. 


B. Doliva, 


Tuchlager und Maaßgeſchäft 


Größte Leiſtungsfähigkeit. 


Bindfaden, 
Taue, Gurte, 
empfehle preiswerth 


Bernhard Leiser. 


H. Gerdom, 
Thorn, Gerechtestr. 2. 


Bhotograph des deutſchen Offizier⸗ u. 
Beamtenvereins. — Mehrfach prämiirt. 
TTT... A Brei a 


Saat! 


gsquelle empfiehlt 


Löwenwarter & Cie. 
(Commandit-Gesellschaft) 


zu Köln a. Rhein. #* 
Lieferantin zahlreicher Apotheken 3 
0 


8 „ vereld Chemikers 
* * * N „ „ 3.50 „ „ lautet: Der 


Cognac ist ähnlich zusammengesetzt wie die meisten 
französischen Cognacs und ist derselbe vom chemi- 
schen Standpunkte aus als rein zu betrachten 
Käuflich in Y, und ½ Original- 
flaschen in Thornbei Herrn Herr- 
mann Dann sowie Herrn C. A: Guksch. 


Die neueſten 


apeten 


in größter Aus wahl 
pilligſt bei 


J. Sellner. 
Pelz- u. mollene 


Bestes Material. 


Die Aniform⸗Mützer⸗Fabrik 


von 5 fr 
1 » 22 
6. Kling, Thorn, Breiteſtr. 7, Suchen 
cke Mauerſtraße, 8 werden den Sommer über unter 
fümmtliche Arten von Garantie zur Aufbewahrung 
Uniform⸗Mützen in ſauberer Aus⸗ 5 EBENE BEIN: 
billigen Preiſen. S] O. Scharf, Kürſchnermeiſter, 
Größtes Lager in Militär⸗ _ Breiteſtr. Nr. 5. 
u. Beamten⸗Effekten. — 
SJ Etwaige Reparaturen bitte gleich 


zu beſtellen. 
Ein gut 
erhaltenes 
zu kaufen geſucht. 
in der Exped. d. Ztg 


Pianino 


Off. unt. A. D. 
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Karczewski hier gehörige, in der Zimmerſtraße 
belegene Hausgrundſtück nebſt Garten iſt für den 
Preis von 16500 Mark in den Beſitz des Kauf⸗ 
manns Iſidor Bernſtein übergegangen. 

)— Aus dem Kreiſe Culm, 6. April. (Ver⸗ 
ſchiedenes)) Dem Amtsdiener Makowski zu 
Niederausmaaß iſt vom Amtsausſchuß Podwitz 
für zehnjährige treue Dienſte eine Prämie von 
20 Mark bewilligt worden. — Die Frau des 
Schmiedes O. zu N. ſtellte einen Tiegel kochenden 
Kaffees auf den Fußboden und begab ſich hierauf 
in den Stall. Währenddeſſen betrat eins der 
Kinder die Stube und trat in den Topf hinein. 
Vor Schmerzen knickte es zuſammen und ver⸗ 
brannte ſich auch den Unterleib. Das Kind liegt 
ſchwer krank darnieder. — Die Wahl des Lehrers 
Wiecki zu Gr. Czyſte zum Schulvorſteher dort⸗ 
ſelbſt iſt vom Herrn Landrath beſtätigt worden. 
— Dem Lehrer Taube zu Wilhelmsbruch iſt vom 
15. April ab die Schulſtelle zu Raczyniewo im 
Kreiſe Culm verliehen worden. 8 

( Krojanke, 6. April. (Eröffnung der Präpa⸗ 
randenanſtalt. Kriegerverein.) Geſtern Nach⸗ 
mittag wurde die hiesige, von der königl. Regie⸗ 
rung genehmigte Präparandenanſtalt im Beiſein 
des Herrn Pfarrers Bohn, ſowie unter großer 
Betheiligung der ſtädtiſchen Behörden und der 
Bürgerſchaft eröffnet. Nach Lied und Gebet hielt 
Herr Lehrer Schneider die Eröffnungsrede, in der 
er dem innigen Wunſche, daß die Anſtalt eine 
Pflanzſtätte wahrer Gottesfurcht, echter Vater⸗ 
landsliebe und leuchtender Bürgertugenden werden 
möge, Ausdruck gab. Nach weihevollen Worten 
des Herrn Pfarrers Bohn ſprach Herr Rathmann 
Cohn in herzlicher Weiſe im Namen der Stadt 
dem Leiter und den Lehrern der Anſtalt ſeine 
Glückwünſche aus. — In der Generalverſamm⸗ 
lung des hieſigen Kriegervereins wurden die 
Herren Beſitzer G. Belz zum Vorſitzenden, 
Färbereibeſitzer Seelert 0 

örſter Hoffmann zum Kommandeur, Kämmerer 
Semm zum Stellvertreter, Lehrer Wiczkowski 
und Kaufmann Cohn zu Schriftführern und 
Klempnermeiſter Kremin und Bartifulier Heß zu 
Rendanten wieder⸗ bezw. neugewählt. 
„Marienburg, 5. April. (Spurlos verſchwunden) 
iſt ſeit Sonntag Mittag der 15jährige Unter⸗ 
tertianer Fritz Gerlach aus Dirſchau, welcher hier 
das Gymnaſium beſuchte. Man vermuthet einen 
Unfall. Gerlich war ein ſehr tüchtiger Schüler. 
Aus Oſtpreußen, 6. April. (Von einem 


⸗ſcheußlichen Verbrechen), begangen an einer durch⸗ 


reiſenden Dame auf dem Bahnhofe zu Tilfit, wird 
von dort berichtet: Eine in Memel zu Beſuch 
N Berliner Dame kam am 1. d. Mts. mit 
em Abendzuge 556 von dort in Tilſit an, um 
alsdann ihre Weiterreiſe . Da die 
Dame in Tilſit vollſtändig unbekannt war und 
der Zug nicht weiterfährt, wandte ſie ſich an 
einen Bahnſteigſchaffner mit der Bitte, ihr ein 
Nachtlogis zu bezeichnen. Dieſer erklärte ſich 
auch bereit, ſie zu einem Hotel 7 begleiten, führte 
ſie aber nicht nach einem Hotel, ſondern nach der 
Nordſtraße, wo er ein Attentat gegen ſie ver⸗ 
ſuchte. Die Dame vermochte indeſſen zu entfliehen 
und bat, am Bahnhof wieder angekommen, zwei 
auswärtige Bremſer um Hilfe, welche auch ver⸗ 


Murqnuiſen⸗ 


Marquisenfranze, Polsterleinen, 
maſſerdicht präp. ‚Panleinen, 
Getreidesäcke, 


leinene 


empfiehlt die Tuchhandlung 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 23. 


empfiehlt zur bevorſtehenden Saiſon 


\ 


N 


— 1 


Unerreicht! 


u ſeinem Stellvertreter, | Erl 


13 Wagentuche 

Leinwand u. Drells, wagenrips und Wagenpläsch, 

Wagenteppich u. Cocosteppich, 
Uathſchnur n. 


reinwollene R.. C. Pferdedeeken 
Wollsäcke, Sommer- Pferdedecken 


Carl Mallon, Thorn, 
Sees 


E. Drewitz, Thorn 
Kultivatoren, Grubber, Eggen, Schlicht⸗ u. Ringelmalzen 


Ein- und Mehrschaarpflüge. 
Normalpflüge „Patent Ventzki“. 


Stahlrahmen⸗Cultivatoren. 


ſprachen, ihr ein Nachtlogis auf dem Bahnhofe 
zu verſchaffen und fie nach ihrem im Bahnhofs⸗ 
gebäude befindlichen Dienſtwachzimmer führten, 
wo ſich inzwiſchen auch der Bahnſteigſchaffner 
eingefunden hatte. Dort verübten ſie ein Ver⸗ 
brechen an ihr, wie die „Tilſiter Nachrichten“ be⸗ 
richten. Durch die lauten Hilferufe der Dame 
wurde ein nebenan logirender, zur Reviſion an⸗ 
weſender höherer Eiſenbahnbeamter aufmerkſam, 
der die Thür öffnen ließ und die Unglückliche be⸗ 
freite. Gegen die drei Eiſenbahnunterbeamten iſt 
ſelbſtverſtändlich Strafanzeige erſtattet. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 7. April 1897. 
— (Perſonalien.) Der, Referendar Adolf 
von Schaewen in Memel iſt in den Oberlandes⸗ 
gerichtsbezirk Marienwerder übernommen und 
dem Amtsgericht in Danzig zur Beſchäftigung 
überwieſen. 8 ; 5 
— Landwirthſchaftlicher Genoſſen⸗ 
ne aten) Der Verband landwirthſchaftlicher 
Genoſſenſchaften Weſtpreußens hielt am Sonn⸗ 
abend in Graudenz ſeine Jahresverſammlung ab. 
Von den 22 dem Verbande angehörenden Ge⸗ 
noſſenſchaften waren 8 vertreten. Als Vertreter 
des Herrn Oberpräſidenten nahm Herr Regierungs⸗ 
rath Mieſitſcheck von Wiſchkau an den Verhand⸗ 
lungen theil. Der Verbandsdirektor Herr Ritter⸗ 
erich te Satte der erſtattete den Geſchäfts⸗ 
5 Die Statiſtik der Molkereigenoſſenſchaften 
ergiebt, daß ſämmtlichen 22 Genoſſenſchaften 533 
Mitglieder angehören. Die Geſammtmenge der 
verarbeiteten Milch betrug im abgelaufenen Ge⸗ 
b 26 361 361 Kilogramm; der Geſammt⸗ 
erlös für Milch, Molkereiprodukte und Schweine 
betrug in 19 Genoſſenſchaften 2072139 Mk., von 
drei Genoſſenſchaften fehlen die Angaben über den 
rlös. Außer den 22 Verbandsgenoſſenſchaften 
beſtehen in Weſtpreußen noch etwa 50 Molkereien, 
außer den Sammelmolkereien; ihnen ſind die 
Satzungen des Verbandes und der neuen Ge⸗ 
noſſenſchafts⸗Kaſſe nebſt Einladung zum Beitritt 
überſandt worden. Bei der hierauf folgenden 
Vorſtandswahl wurde zum Direktor Herr Plehn 
und zu deſſen Stellvertreter Herr Landrath von 
Bonin⸗Neumark durch Verb wiedergewählt. 
Sodann erſtattete der Verbandsreviſor Herr 
Schleſinger⸗Neumark den Reviſionsbericht für die 
ahre 1895 und 1896. Es wurden 19 Genoſſen⸗ 
chaften revidirt, darunter 15 mit unbeſchränkter 
und 4 mit beſchränkter Haftpflicht. Als Verbands⸗ 
reviſor wurde Herr Schleſinger auf ein Jahr 
wiedergewählt. 3 
— (Die Thorner Kredit⸗Geſellſchaft 
G. Prowe u. Co.) hat im erſten Quartal 1897 
nach dem dem Aufſichtsrath vorgelegten Abſchluß 
Wechſel für 813388 Mark angekauft und 42858 
Mark auf Lombard ausgeliehen und 11670 Mark 
Zinſen vereinnahmt. Effekten wurden in Kom⸗ 
miſſion für 69070 Mark . reſp. verkauft. 
Depoſiten wurden 148000 Mark eingezahlt, und 
im Beſtande verbleiben 267838 Mark. Das 
Aktienkapital beträgt unverändert 300 000 Mark. 


Verantwortlich für die Redaktion: 


Heinr. Wartmann in Thorn 


Ein großes, faſt neues Schaufenſter 
billig z. verkauf. Schulſtr. 29. 


Zur Saat: 
Hafer, Gerſte, Erbſen, Wicken, Lupinen, 
Seradella, Sommerroggen, Noth- und 
Weißklee, Thymothee, Raygras, wie 


ſümmtliche Futterartikel, 
als Weizenkleie, Roggenkleie, Rüb⸗ und 
Leinkuchen 2c. 
offerirt billigſt 
H. Safian, Thorn. 


— — nn — — — a 
2. . . 9 3 1 


J. Littmann's Sohn, 
Brieſen Weſtpr., 


Inhaber der 


Dampfidneidemühlehaldnuck 


bei Schönſee. 


Wagenborde, 


karrirte 


Lager v. trockenen Brettern, 
Bohlen, 
Kantholz und Balken. 


Uebernahme ganzer Bauten 
zu billigften Preiſen. 
— —— —— — —ͤ—ͤ 


Bürſten- und Pinſel⸗Fabril 
H. Mayhold, 


Schuhmacher⸗ u. Schillerſtr.⸗Ecke, 
empfiehlt ſelbſtgefertigte 


Bürſten, Binfel 


— 
a 


jualorzasguu: 


u. Brſen 


Regulirvorrichtung. 


Tüchtige Agenten werden geſucht. 
N 


Ein Laden 


bei Golembiewski, Bäckerſtraße 16. 


& ſtets am Lager. Andere Breiten auf vorherige Beſtellung ſchnellſtens. 
Garantirt gleichmäßige Ausſaat in der Ebene, ſowie auf 
Bergen und Abhängen, bei leichtem Gang und ohne jede 


ö 
ben e. N ee 
3 „Thorunig“⸗Drillmaſchinen, 
in Breiten von 1½, 2, 2½ und 3 m, für jede gewünſchte Reihenzahl 
® 
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Getreidebreitſäemaſchinen, Pferdekleeſiemaſchinen. 
Karren reſp. Handkleeſäemaſchinen. 


Proſpekte und Preisliſten gratis und franko. 


OSEGOIEPHEHOHDO839299 
Wohnung 


Jnebſt Wohnung zu verm. Zu erfr.] von 2 reſp. 3 Zimmern zu vermiethen 
Seglerſtraße Nr. 13. 


aus reinen Borſten zu billigen Preiſen. 


Schuhwaren 


empfiehlt in großer Auswahl zu billigen 
Preiſen. Beſtellungen nach Maaß, 
ſowie Reparaturen werden ſchnell und 
dauerhaft ausgeführt. 


F. Harke, Gerechteſtr. 27. 


1Corſetts! 
in den neueſten Fagons, 


zu den billigſten Preiſen bei 


S. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 12, 


Bekanntmachung. 


Für den Monat April d. Is. haben wir folgende Holzverkaufstermine 
anberaumt: 
1. Montag, 
2. Sonnabend, 10. „ „ „ 75 7 
Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf gegen 
folgende Holzſortimente: 

a. Belauf Barbarken, 1. Nutzholz: 4 Eichenſtammabſchnitte mit 3,02 
Fm., 165 Kiefern⸗Stangen 2. Kl. (Rundlatten), 
215 Kief.⸗Stangen 3. Kl. (Schafraufen ꝛc.) 

2. Brennholz (mur Kiefer), Jagen 31: 144 
Rm. Kief.⸗Reiſig 3. Kl. (Strauchhauf.), Jag. 38: 
450 Rm. Kloben, 170 Rm. Spaltknüppel, 58 
Rm. Reiſig 1. Kl. (Putzreiſig), Jagen 48: 
53 Rm. Spaltknüppel, Rm. Rundkuüppel, 
22 Rm. Reiſig 1. Kl., Jagen 52: 169 Rm. 
Kloben, 135 Rm. Spaltknüppel, 35 Rm. Rund⸗ 
knüppel, 18 Rm. Reiſig 1. Kl., Totalität: 32 
Rm. Aspenkloben (billig), 12 Rm. Kief.⸗Reiſig 
2. Kl. und 16 Rm. Reiſig 3. Kl. 

b. Belauf Ollek, Jag. 55 Durchforſt.) 110 Rm. Kief.⸗Reiſig 2. Kl. (2 m lang), 

82 Rm. Kief.⸗Reiſig 2. Kl. (4 m lang) grüne Stangenhaufen), 


5. April d. J. vormittags 10 Uhr in Barbarken, 
„ Penſau (Oberkrug“. 
Baarzahlung gelangen 


0 


Jagen 56: 7 Rm. Kiefern⸗Kloben, 
e eee 0 m 27 Rm. Spaltknüppel, 
1 83: 58 7 * 2¹ 77 7 
„ 88: 10 „ Erlen-Rundkloben (Nutzrollen), 4 Rm. 
Erlen⸗Spaltknüppel, 


Totalität: 73 Rm. Kiefern⸗Reiſig 2. Kl. (trockene Stangenh.) 
e. Belauf Guttau, Jagen 70, 87, 95, 97 und 99 (Schläge): Kief.⸗Kloben, 


Nur Handarbeit. 


Julius Dupke, 
Brückenſtr. 29 Inh. Rosenfeld. Brückenſtr. 29 
empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager in 


Herren-, damen, Rädchen und Kinder- 


WE Schuhmanren Bf 


jeder Art zu den billigſten Preiſen. 
Beſtellungen nach Maaß, ſowie Reparaturen werden ſauber 
und billig ausgeführt. 


Eigenes Fabrikat. 


Brennabor- 


2 5 


d 
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Mofsjnf Toufem 15g 


Allright. 
deu 


E .. 
— Fahrräder, ſä 
2 2 — offerire zu mäßigen Preiſen. 
— 90 En Eigene ca. 2000 qm. große Aebungsbahn und zuverläſſige Reparatur 
2 S i J > Werkfiätte. Gummidecken, Schläuche, ſowie ſämmtliche andere Im 
2 E — N ER 15 behörtheile in großer Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 
88 Keine Hüte Oskar Klammer, Thorn lll, 


Brombergerſtraße 84. Halteſtelle der Pferdebahn. 


bitte zu kaufen, bevor Sie ſich nicht überzeugt haben, daß Sie bei mir die 
billigſten Preiſe und die 


Spaltknüppel und Stubben, 
Jagen 70: 8 Rm. Eichen » Kloben u. 60 Rm. Reiſig 
3. Klaſſe (Strauchhaufen), 


größte Auswahl in dieſer Branche faden. Breitehraße 16, 


Herrenhüte, ſteif und weich à 2,—, 2,50, 3 und 3,50 Mark. 


95: 12 Rm. Kiefern⸗Rundknüppel (Pfahlholzb, Herrenhüte, ſteif und weich, ff. Haarfilze A 5, 6 und 7 Mark. billigen Preiſen: 
99: 14 Rm. Kiefern⸗Rundknüppel (Pfahlholz) Kinder und Konfirmandenhüte A 1,25 1,50, 1,75, 2 und 2,50 Mk. Sf 9 9 t 
u. aund 100 Rm. Reiſig 3. Kl. (Strauch). Cylinderhüte a 6, 7,50, 9 und 11 Mk. Stoffe und Reſte zu Herren: 
Totalität: Kiefern⸗Kloben, Spaltknüppel u. Stubben. Strohhüte für Herren und Knaben à 0,75, 1,50, 2 und 2,50 Mk. 


d. Steinert, Jagen 1755 17 Rm. Kiefern⸗Stubben, Reiſeſchuhe, Reiſehüte, Reiſemützen, Jagd Lodenhüte bei Und Stuabenanzügen, 


Totalität: 34 Am. Kiefern 5 Kloben, 10 Am. Spaltknüppel, ustav Grundmann, e 1 Re und 
48 Rm. Stubben und 16 Rm. Reiſig 2. Klaſſe. 37 Breiteſtraße 37. Damen- und Madchen - Mäntel, 


Thorn den 29. März 1897. 
Der Magiſtrat. 


Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von Habig in Wien. 


Jaquets ete. 


82 25 " ” 

8.8 122 

88 15° Ausſtellung großer Sortimente von Neuheiten in 
8.2 25 


——— 


* Zeller 
Magen- * 
* Tropfen, 


vortrefflich wirkend bei fi 
Krankheiten des 
Magens, ſind ein 
Unentbehrliches 
altbekanntes 
Haus⸗ und Volks⸗ 
ittel 


m 

bei Appetitloſigkeit, 
Schwäche des Magens, 
übelriechendem Athem, 
Blähung, ſaurem Auf⸗ 

ſtoßen, Kolik, Sod⸗ 
brennen, übermäßiger 

Schleimprodnetion, 
Gelbſucht, Ekel und Er⸗ 
brechen, Magenkrampf, 
Hartleibigkeit oder Ver⸗ 
topfung. N 

Auch bei Kopfſchmerz, 
falls er vom Magen her⸗ 
rührt, Ueberladen des 
Magens mit Speiſen und 
„Getränken, Würmer, 
Leber⸗ u. Hämorrhoival⸗ 
leiden als heilkräftiges 
Mittel erprobt. 

Bei genannten Krank⸗ 
heiten haben ſich die 
Mariazeller Magen⸗ 
Tropfen ſeit vielen 
Jahren auf das Beſte 
bewährt, was Hunderte 
von Zeugniſſen beſtätigen. 
Preis à Flaſche ſammt 

Gebrauchsanweiſung 
80 Pfennig, Doppelflaſche 
Mk. 1.40. Central⸗Ver⸗ 
ſand durch Apotheker ; 
Carl Brady, potheke 
ee 5 

eiſchmar 


Kleiderſtoffen, Damen⸗ u. Kinder⸗ 
Konfektion, 


vom Einfachſten bis zu den Hocheleganteſten, zu denkbar billigen Preiſen. 


Gardinen, Stores, Läuferſtoffe, Möbelitoffe, 
Tiſchdecken, Teppiche. 


Kurzwaaren und sämmtliche Auslagen zur Schneiderei 
zu hier am Platze noch nicht gekannten Preiſen. 


Kaufhaus M. S. Leiser. 


massive Decke 


System Kleine. 
Deutsches Reichspatent Nr. 71102. 


Ausserdem patentirt in: Oesgterreich - Ungarn, Belgien, Luxemburg, 
Schweiz, England, Italien, Nordamerika, Australien. 
Beste, 


Habe die Vertretung der venommirten Jaleuſſe Fabrik von 
Max Veuserlein in Sittau übernommen und empjehle folgende 
Artikel in ſolider Ausführung und zu billigiten Preiſen: 


Holzrouleaur, Jalouſten, Rollläden, Rollſchutzwände, 
Spezialität: bemalte Schaufenfter Ronleaux, ferner 
Houlcaur für Schulen, Wohnſtuben, Reſtaurants ett. 

zihtuſte eat vn verſchiedenen prachtvollen Deſſins liegt zur 
eee e K. Schall, Mäbel- Magazin, 
Schillerſtraße Nr. 7. 


zugleich billige ebene Decke. 


Grosse Ersparniss an T- Trägermaterial. 
Unerreicht einfach und anpassungsfähig. In jedem Mauersteinmaterial 
ausführbar. 
Ungemein beliebt und in mehreren Tausend Bauten angewendet. 
Schalldicht und wärmehaltend. 
Leicht. Völlig schwammsicher. Durchaus feuersicher. 
Aeusserst tragfühig und stossfest. 
Genehmigt von fast allen Baupolizeiverwaltungen, 
grossen Städte, Berlin ete. 


Hier in Thorn bereits in verschiedenen Staats- u. Privatbauten 


Deutsches Chomasfhlakenmehl, 


garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke mit hoher Citratlöslichkeit, 
deutſches Superphosphat, 
Chilisalpeter, Kainit 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 
H. Safian, Thorn, Culmerſtraße. 
eee EI IE EI EI I 


namentlich aller 


Wien! „vor⸗ 

5 mals gel 3. „Schutz N ausgeführt. Vorzügl. Thesmischungen à Mk. 2.80 u. 3.50p. Pfd. in höchsten g 
2 (Mähren). Alleinvertreter für den Kreis Thorn: Kreisen eingeführt. Kale Kgl. Hofl) Probepack. 60 u. — 8 5 _ 
an ttet die a 422 
Schutzmarke und Un: Ulmer & Kaun, Baugeschäft, Thorn, 115 3 u 
wo Kostenanschläge kostenlos angefertigt werden @®:- 5 2 85 

N Jig n I A ig K A TI) A NV. Ba et NZ Y 2 ;: 23 

genen NN KN NKRNAN a4 Zu haben bei: 2 


2X 


15, 
Corianderſa⸗ 


J. Prylinski, 


\ su : 
men, Fenchelſamen, Anis⸗ 8 2 N l N F h l 
In dee eee e Neglersirasse n THORN Sıglrsirase 8 4“ NAUMANN 8 D rkahffadet, 
holz, Calmuswurzel, Bitt- 2 empfiehlt fein großes Lager hocheleganter N UND 
werwurzel, Entianwurzel, N 5 


Rhabarbara, von jedem 15. 
Weingeiſt 60% — 750,0. 


Npolagrappiſces Atelier 
Kruse & Carstensen, 


Schloßſtraße 14, 
vis-A-vis dem Schützenhauſe. 


fabrikat ersten Ranges, 
Seidel & Naumann - Dresden. 


Je Eine Partie zurügefehter Waaren unterm Roſtenpreiſt. Nr Allein-Vertreter für Thorn u. Umgegend: 


N NL RX ©. B. Dietrich & Sohn. 


NZ A N C N 
DNN 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


2 Herren-, Damen- u. Kinderstiefel 


Die von beſtem Material gearbeitet, zu äußerſt billigen Preiſen. 
AS Beitellungen werden aufs beſte nach neueſter Form und ſchnell 
ausgeführt. 


* 


NZ 
AN 


Gebr. Jacobsohn, | Wilhelmsitadt. 


In 


unſerem neuerbauten Wohn- 


offeriren im Ausverkauf zu feſten, hauſe in der Albrechtſtraße ſind noch 


einige herrſchaftliche, mit allem Kom- 
fort verſehene 


Mohnungen 
von 3, 4 und 5 Zimmern ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. Das Wohnhaus 
iſt nach dem patentirten v Kosinski- 
ſchen Verfahren ausgetrocknet. Die 
polizeiliche Genehmigung zum Beziehen 
des Hauſes iſt ertheilt. 


Ulmer & Kaun. 


Wobnung. 38., Küche, Zubehör jofort 
zu verm. Näheres Culmerſtr. 6, J. 


7 . 
3. Etage, 
renovirt, von ſofort zu vermiethen 
Eliſabethſtraße 2. 
Wobnung, 2 frdl. Zim., helle Küche 
und Zubehör, Ausſicht Weichſel, 
zu vermiethen Bäckerſtraße 3. 
Aluweche. Markt Nr. 12 iſt eine 
neu renovirte Wohnung, 2. Etage, 
preiswerth zu vermiethen. 
R 5 Zimm., Küche 
Eine Wohnung, und Mädchenſt., 
ſofort zu vermiethen J. Keil. 
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tft die von Herrn Oberſt Stecher be’ 
wohnte 1. Etage, beſtehend aus 
6 Zimmern, Küche, Badeſtube und 
Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
Konrad Schwartz: 


Ein fein möbl. Zimmer zu vermiethen 
Coppernikusſtraße 23, 3 Trp. 


1 Wohnung 
mit Balkon, 2. Etage, 6 Stuben und 
Zubehör zu vermiethen 
Bromberger borſabt Schulstr. 21 


Ein großer 


iſt zu vermiethen. Näheres in 

der Expedition dieſer Zeitung. 

Inu meinem Hauſe Bacheſtraße 17 
iſt die von Herrn Hauptmann 
Schmidt zur Nedden innegehabte 

Wohnung von ſofort zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtr. 17. 

wei möbl. Zimmer uebjt Burſchen⸗ 
gelaß mit oder ohne Penſion zu 
vermiethen. Koppernikusſtr. 31, 2 Tr. 


1 großer Laden 
mit angrenzender Wohnung (2 Stuben, 
Küche und Zubehör) iſt von ſofort zu 
vermiethen Heiligegeiſtſtraße 13. 


I herrſchaftliche Wohnung, 


1. Etage, von ſofort zu vermiethen 
Gerechteſtraße Nr. 6. Zu erfragen bei 
E. Peting, Leibitſcherthorkaſerne. 


. freundliche Familienwohnung, 


beſtehend aus 3 Zimmern, 
u. Zubehör, iſt per ſofort zu ver⸗ 
miethen Breiteſtr. 39. 


Baderſtraße 6, J. Etage, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Mädchen-, 
Badeſtube, Speiſekammer und Zubeh. 
vom J. Oktober zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt. 


Laden nebſt Wohnung 


ſogleich zu verm. Neuſtädt. Markt 18. 


Laden 


Seglerſtraße 19 zum 1. Juni zu ver⸗ 
miethen. Offerten erb. Mellinſtr. 103. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


J. Hass, Brombergerſtraße 98. 
Eleg. möbl. Zim. z. v. Junkerſtr. 6, II. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern, mit Balkon 
und allem Zubehör, iſt von ſofort 
zu vermiethen. 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
O herrſchaftliche Wohnungen zu ver 
2 miethen. Schulſtr. 29, Deuter. 


1 Pferdeſtall 


vermiethet A. Stephan. 


